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Freitag, 30. A p r i l 1943 

U S / l - A n s c N a g a u f E u r o p a s E r n ä h r u n g 
Ein Yankee-Blatt plaudert aus der Schule / Das „große Geschäft" nach dem Kriege 

Sch. Lissabon, 30. A p r i l (LZ.-Drahtber lcht) 

„Europa muß nach dem Kr iege die Erzeu-
\ Jung von Korn und We izen we i tgehend e in­

sch ränken" — dies bezeichnet der Bostoner 
«Chr is t ian Science M o n i t o r i " i n e inem auf­
sehenerregenden A r t i k e l als das Endziel der 
für M a i geplanten sogenannten in te rna t iona len 
Brnahrungskonferenz, die in e inem K u r o r t des 
8taates V i r g i n i a zusammentreten und angeb­
l i c h „human i t ä ren Z w e c k e n " d ienen sol l . D ie 
Ve rö f f en t l i chung des Blattes bestät ig t je tz t die 
Ans i ch t un ter r ich te ter Kre ise, daß auf dieser 
Konferenz alles andere als Woh l fah r t sp läne 
i m Aussprache stehen werden, sondern daß 
«le v i e lmeh r dazu bes t immt Ut, der amer i kan i ­
schen W i r t s r h a f t das größte Geschäft seit Be­
stehen der Ve re in ig ten Staaten zu v e r m i t t e l n 
u n d darüber hinaus die Existenz von vielen 
hunder t M i l l i o n e n Menschen in a l len Erdte i len 
v o n den Entscheidungen Wash ing tons abhän­
gig zu machen. „Ch r i s t i an Science M o n i t o r i " 
e rk lä r te rund heraus, „ e i n in ternat iona les A b ­
k o m m e n — das heißt n a t ü r l i c h e in A b k o m m e n , 
das led ig l i ch nordamer ikan ischen Interessen 
d ient — müsse die gesamte Lebcnsrai t te lerzeu-
gung a l ler Länder der W e l t un te r strengste 
Kon t ro l l e stel len. Europäische Lände i , be i ­
spielsweise F rankre ich , I t a l i en und e in ige an­
dere hät ten die für sie v i e l zu kostsp ie l ige Er­
zeugung v o n We izen ganz aufzugeben und zur 
Gemüse- .und F le ischproduk t ton überzugehen" . 
Das Blat t führ t dann aus, daß durch diese 
Maßnahme der M a r k t fü r d ie großen, K o r n ­
f rüch te erzeugenden Länder, also p rak t i sch f ü r 
der Ve re in ig ten Staaten, bedeutsam e rwe i te r t 
Werden würde , und deutet we l te r an, daß sich 
die Ve re i n i g t en Staaten e in besonders großes 
Geschäft v o n gewinnbr ingenden Korn l l e fe -
r , i n g e n an das hungernde China bei Kr iegsende 

, VecsD/echen. 
Den Höhepunk t der Unverschämthe i t stellt 

i eine M e l d u n g der amer ikan ischen „Overseas 
N e w s " dar, In der rund heraus geforder t w i r d , 
d ie europäischen Staaten, vor a l lem d ie Staa­
ten der Achsenmächte, müßten nach dem 
Kr iege al le Beschlüsse der Vere in ig ten Staaten 
im H i n b l i c k auf ih re Ernährung und ihre l and­
w i r t scha f t l i che Erzeugung bedingungslos an­
nehmen. Diese Träume werden n ich t In Er fü l ­
l ung geben, sie zeigen aber, w i e d ie w a h r e n 
Z ie le Wash ing tons In diesem Kr iege aussehen. 

Europa sol l auf seine Kornerzeugung ve rz i ch ­
ten, u m die amer ikanische Ag ra rk r i se , an der 
Roosevelt k l äg l i ch schei terte, lösen zu he l fen i 
Europa sol l s ich dami t g le ichze i t ig po l i t i sch 
den Ve re in i g ten Staaten auf Gedeih und Ver ­
derben aus l ie fern! 

Kriegsgewinnler in Ägypten 
A n k a r a , 29. A p r i l 

Im ägypt ischen Par lament kam es zu schar­
fen Angr i f f en von Abgeordneten gegen d ie b r i ­
t ischen Kr iegsgewinn le r i n Ä g y p t e n . M a n ver­

wies darauf, daß engl ische Gesel lschaften m i t 
Monopo l rech ten in Ä g y p t e n die Kr iegskon­
j u n k t u r ausnutzen, u m erhebl iche Gewinne auf 
Kosten der ägypt ischen Öf fen t l i chke i t e inzu­
stre ichen. A u c h br i t ische Kauf leu te w u r d e n 
scharf angegr i f fen, da sie s ich rücks ichts los an 
Preistre ibereien und dem Verschieben lebens­
w ich t i ge r Güter bete i l igen und enorme Kr iegs­
gewinne erz ie len, d ie sie i n ägypt ischem 
Grund und Boden anlegten. Es wurden v o n 
der ägypt ischen Regierung scharfe Maßnah-

' men gegen diese ausländischen Kr iegsgew inn ­
ler gefordert . 

Amerikanische Bomber über Schweden 
Eine grobe Neutralitätsverletzung I Neun Bomben wurden abgeworfen 

MA. Stockho lm, .30. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
N a c h e inem amt l i chen schwedischen Be­

r i ch t w u r d e n in der Nach t zum Donnerstag 
v o n ausländischen Flugzeugen, die v o n Osten 
he r e in f logen, e in ige Bomben auf den süd­
l i chen Te i l v o n V e r k ö bei Kar lsk rona (Scho­
nen) abgewor fen. B'sher s ind zwe i Bomben­
k ra te r festgestel l t wo rden i gegenwär t ig wür ­
den d ie Bombenkrater untersucht , um die 
H e r k u n f t der Bomben zu ermi t te ln . „ A f t o n 
T l d n l n g e n " schreibt , daß l m ganzen neun 
Bomben abgewor fen w u r d e n . D ie schwedi ­
sche Presse ber ich te t ferner, daß v o n e inem 
Zeugen e in brennendes Flugzeug wäh rend 
seines Absturzes beobachtet w u r d e ; d ie A b ­
sturzstel le konn te noch n ich t festgestel l t 
we rden . 

O b w o h l nach dem Bericht die Na t i ona l i t ä t 
der F lugzeuge n ich t e rkannt w o r d e n ist, so 
erg ib t s ich doch aus v i e l en Umständen mi t 
Sicherhei t , daß es e ich u m a n g 1 o a i n j r 1 -
k a n i s c h e handel t . Sowohl aus Ber l in w i e 
auch aus London w u r d e ber ichtet , daß im 
Laufe der gestr igen N a c h t br i t i sche F lüge 
über der Ostsee und Ostpreußen s tat t fanden, 
so daß man w o h l annehmen darf, daß es sich 
u m solche Flugzeuge handel t , die von ih ren 
A k t i o n e n ' zu rückkehr ten . Darüber h inaus 
wuß te heute morgen „Svenska Dagb lade t " zu 
ber ich ten , daß gestern nacht v o n der schwe­
dischen Flak lebhaftes Feuer „gegen amer i ­
kan ische F lugzeuge" eröf fnet wurde . Aus al l 

Es kriselt in der USA. Rüstungsproduktion 
Krach zwischen Gummi und Benzin I Erklärungen und Gegenerklärungen 

Sch. Lissabon, 30. A p r i l (LZ.-Drahtber lcht) 

Der W i r r w a r r In der amer ikan ischen Rü­
s tungsproduk t ion ha t gestern e inen gro tesken 
Höhepunk t er re icht . Die Regierung künd ig te 
an, daß das Programm zur Hers te l l ung v o n 
küns t l i chem Gummi abgedrossel t w e r d e n 
müsse. Diese A n k ü n d i g u n g geht zurück auf 
• i n e aufsehenerregende Rede des Unterstaats­
sekretärs im K r l e g s m l n i 6 t e r l u m Patterson, der 
k u r z v o r Ostern e rk lä r t hat te , d ie Beschleuni ­
gung der P roduk t i on vom küns t l i chem Gummi 
habe die Produk t ion v o n Flugzeugbetnzin m i t 
hohem Oktangeha l t auf das s tärkste beein­
t räch t i g t , d ie W e h r m a c h t habe i m vergangenen 
M o n a t an e inem akuten M a n g e l ok tanha l t igen 
Benzins ge l i t ten , und dieser M a n g e l sei so g in» 
gewesen, daß e in ige Flugzeuge zu Übungs­
zwecken n icht aufste igen konn ten . Die Lage 
habe sich im Laufe des M o n a t s A p r i l nur noch 
verschlechter t . Diese E rk lä rung Pattersons r ie f 
w i e d e r u m den Lei ter der küns t l i chen G u m m i - . 
P roduk t i on , Jeffere, auf der. Plan, der in einer 
Gegenerk lä rung e rw ide r te , d ie Aus füh rungen 
des Unterstaatssekretärs seien p rak t i sch Landes­
v e r r a t und kämen e iner .Unterstützung der 
Achsenmächte g le ich) er müsse eine genaue 
Untersuchung beant ragen. Nunmehr mischte 
sich der Vors i t zende des Kr iegsproduk t ions -
eintes, D o n a l d Ne lson, in den Streit e in . Er 
nahm gegen Patterson Ste l lung, da er ohneh in 
große Schw ie r igke i ten m i t den mi l i t ä r i schen 
Diensts te l len seit langer Ze i t gehabt ha t ; N e l ­
son s te l l te s ich auf den Standpunkt , daß die 
G u m m i p r o d u k t i o n unter a l len Umständen be­
schleunigt w e r d e n müsse, da die V o r r ä t e im 
Rohgummi i n „ w a h r h a f t erschreckendem Maße 
abs inken" ; w e n n e in ige Flugzeuge in fo lge 
Brennstof fmangels n ich t aufste igen konn ten , so 
»ei dies n icht auf e inen e igen t l i chen M a n g e l , 
aoiulern n u r auf e ine ungesch ick te V e r t e i l u n g 
derr Brennsto f fvor rä te zu rückzu führen . I nnen ­
min is ter Ickes w i e d e r u m «.teilte s ich seinerseits 
auf den Standpunkt Pattersons, indem er die 
Entscheidung des Kr iegsprodukt ionsamte« ' k r i ­
t is ier te, d ie synthet ische G u m m i p r o d u k t i o n auf 
Kosten des Flugzeugbenzins zu s te igern. 

N a c h v i e l e m H i n u n d H e r setzte s ich end l i ch 
S tandpunk t Pattersons durch , und das 

Gummip rog ramm w u r d e entsprechend abge­

ändert . We l che Fo lgerungen Dona ld Ne l son 
am, dieser Entscheidung ziehen w i r d , 6 t e h t noch 
dah in . 

„Verbündete" unter sich 
W e , Rom, 30. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

W i e über A n k a r a eingegangen« Ber ichte 
aus Teheran besagen, fanden mehrere Bespre­
chungen zwischen Roosevelt« persön l ichem 
Ver t re te r im Vorde ren Or ien t , Genera l H u r l e y , 
u n d dem sowje t ischen Botschafter statt, bei 
denen hauptsäch l i ch W i r t s c h a f t 6 f r a g e n e rö r te r t 
Wurden. Die Ve rhand lungen ve r l i e fen v ö l l i g 
ergebnislos, we i l d i e Sowjets k l a r zu erkennen 
gaben, daß sie den Nordamer i kane rn d ie K o n ­
t ro l l e über die I ranischen Eisenbahnen n ich t 
e inräumen wo l l en . 

diesem geht hervor , w e r d ie Bomben auf 
V e r k ö , e inen Aus f lugsor t i n der Nähe v o n 
Kar lsk rona , abgewor fen hat. Diese erneute 
N e u t r u H t ä t s v e r l e t z u n g v o n b r i t i ­
scher Seite w ieg t u m so schwerer , als, w i e 
der amt l i che Ber icht besagt, die Gegend 
vorher noch von den Flugzeugen m i t Leucht­
bomben erhe l l t wo rden war . Dieser Umstand, 
zusammen m i t der Tatsache, daß zwischen 
Südschweden und der deutschen Ostseeküsts 
die Ostsee l iegt , dür f te diesmal d ie üb l iche 
br i t ische Entschu ld igung n ich t z iehen, daß es 
sich u m eine falsche Or ien t i e rung der P' loten 
gehandel t habe. 

Parade in Tok io 
Tok io , 29. A p r i l 

A m Donners tagmi t tag begab sich der Tenno 
. in der Un i f o rm eines Großfe ldmarschal ls und 

im v o l l e n Schmuck seiner Orden auf den To­
k io te r Übungsplatz Yoyog i , w o at , läßl ich sei­
nes Geburtstages eins große mi l i tä r ische P a ­
rade stat t fand. V o r den A u g e n des Tenno, der 
auf seinem bekannten Schimmel H a t h u y k l der 
Parade be iwohnte , und zahlre icher Zuschauer 
ro l l te das glänzende mi l i tä r i sche Schauspiel 
ab, an dem motor is ie r te Einhei ten, darunter 
500 Panzerwagen und Verbände a l ler Wa f fen ­
gat tungen te i l nahmen: die Luf twaf fe war m i t 
800 Masch inen ver t re ten . 

Neben den Feiern Im Mu t t e r l and gedacht« 
die japanische Wehrmach t v o m eis igen Nor ­
den der A leu ten- Inse ln bis zu den T ropen­
gebieten der Salomonen und bis an die Grenze 
Indiens des Geburtstags Ihres obersten Kr iegs­
her rn durch Appe l l e und Paraden. 

Geldskandal in London 
Stockho lm, '29. A p r i l 

W i e der Londoner „ D a i l y Expreß" m i t te i l t , 
Ist es im br i t i schen Kr iegsmin is te r ium zu e inem 
neuen pe in l i chen Skandal gekommen. Das b r i ­
t ische Kr iegsmin is te r ium hat te eine Ze i tung , 
d ie „ U n i t e d Services Rev iew" , Ins Leben ge­
ru fen , die a n d l« br i t i schen Truppen ver t r ieben 
w u r d e . Riesige Summen wurden verd ien t . Jetzt 
w u r d e durch d ie br i t i sche Pol ize i festgestel l t , 
daß der v o m Kr iegsmin i s te r i um begünst ig te 
Ver lagsdirektor ' - H o w a r d e in bet rügar ischer 
vorbes t ra f te r Bankaro t teur Ist. Eine Unter ­
suchung sol l fests te l len, w e l c h hochgeste l l ten 
Einflüsse H o w a r d auf seinen Posten brachten. 

Sikorski kriecht vor Stalin zu Kreuze 
Weinerliche „Note" des Emigranlenhäuptlings unter dem Druck Londons 

Ber l i n , 29. A p r i l 

Unter dem Druck der judenhör igen eng l i ­
schen Regierung hat die poln ische Emigranten­
organ isat ion eine E rk lä rung zu der M o l o t o w -
N o t e abgegeben. I n we ine r l i chem Ton bi t te t 
der Emigran tenhäupt l ing S iko rsk i den K rem l 
u m gutes W e t t e r ; er we is t darauf h i n , daß er 
sich schon Jahre lang bis zur Selbstentäußerung 
im Schlepptau der jüd isch-bo lschewis t ischen 
Cl ique bef indet und sein Z ie l e inz ig und a l le in 
die Ve rn i ch tung /der bösen Nazis sei. Für die­
sen „ g u t e n " Z w e c k br inge das poln ische V o l k 
außerordent l iche Opfer. S iko rsk i ist, u m sei­
nen engl isch- jüd ischen Freunden zu W i l l e n zu 
sein, sogar bere i t , die 12 000 von den Sowje t ­
j uden ermordeten Of f iz ie re noch e inmal zu 
opfern — er sagt dies zwar n icht m i t dür ren 
W o r t e n , aber man l iest es deut l i ch zwischen 
den Zel ten — , w e n n nur Sta l in wenigstens noch 
den k l e i n e n Rest der noch vorhandenen Polen, 
d ie d ie Kommissare des K r e m l versch leppt ha­
ben, je tz t i n Fre ihe i t ent läßt . Er b i t te t dann noch 
u m For tsetzung (!) der Unters tü tzungsmaßnah­
men (I) für die Polen, die noch in der Sowjet ­
un ion we i l en . M e i n t der Emigran tenhäupt l ing 

mi t dieser „For tse tzung der Unterstützungs­
maßnahmen" v ie l l e i ch t e in neues Massengrab? 

D ie A n t w o r t auf d ie Ver legenhe i tse rk lä rung 
der po ln ischen Emigranten ha t d ie Moskauer 
„ I s w e e t i j a " berei ts gegeben, noch bevor sie in 
Moskau e int raf . Das Sowjetb la t t ve rö f fen t l i ch t 
e inen A r t i k e l v o n W a n d a W a r l l e w s k a , der 
Vors i t zenden des „Poln ischen Pat r io tenverban­
des", w ie s ich d ie Moskauer po ln ische Emi ­
g ran tenvere in igung nennt. Die Waz i l ewska be-
6t -e i te t da r in den Emigranten h in ter S ikorsk i 
jedes Recht, das poln ische V o l k und dessen 
„Hei rnat f ron ' t " zu ver t re ten . Das, was S ikorsk i 
täte, 6e i n ichts als Se lbs tmörderpoüt ik . D;.e 
W a z i l e w s k i k ü n d i g t g le ichze i t ig die Er r i ch ­
tung -einer po ln ischen A r m e e in der Sowjet­
un ion a n . . . 

Diese An regung hat nach einer Me ldung 
des „Svenska Dagb lad " schon der Moskauer 
Nachr ich tend iens t aufgenommen. Er erk lä r t , 
man werde den Polen in der Sowje tun ion , so­
we i t sie noch n ich t in den Massengräbern 
modern , Gelegenhei t geben, i n die bo lschewi ­
st ische A r m e e e inzu t re ten ; auf diese Weise 
könn ten si« für d ie „ F r e i h e i t " Polens (so, w ie 
Moekau s ie versteht) kämpfen . . . 

Relehsanflenmlnlster von Rlbbentrop begeht am 
heutigen 30. A p r i l seinen so. G e b u r U U g . Seit 1931 
Mitarbe i ter des Fuhrers In nuCenpulltlschen Fra ­
gen, «tebt er heute In schicksalsschwerer Z e l t auf 
e inem besonders verantwortungsvol len Posten Im 
Dienst« GroSdeutschlands und seiner europaischen 
Sendung. (Foto: Rob. Röhr, Z.) 

„U-Boot-Gefahr wie 1917" 
V o n Wult Siewert 

Die Frag« nach dem w i r k l i c h e n Stand der 
U-Boot-Gefahr beantwor te te kü rz l i ch der gut 
un ter r ich te te Amer ikaner D rummond i m „ C h r i ­
s t ian Soince M o n i t o r " mi t den W o r t e n : „S ie 
ist genau so ernst w i e 1917." Dabei e r inner t 
D r u m m o n d an eine Geschichte aus dem Ersten 
W e l t k r i e g . An fang 1917 besicht igte der amer i ­
kan isch« Ad in i ra l Sims das engl ische Kr iegs­
schi f f „Courageous" , dessen Kommandant der 
heut ige Sir Percy Nob le war . Der Engländer 
f ragte den Amer i kane r als Neut ra len um seine 
Mefmung über den Kr iegsausgang, worau f Sims 
an twor te te : „ W e n n Sie die U-Boote n ich t aus 
dem A t l a n t i k ve r t re iben können, werden Sie 
den Kr ieg ve r l i e ren . " A d m l r a l Nob le wa r i n 
den be iden letzten Jahren Lei ter der U-Boot-
A b w e h r an de r ,Wes tküs te Englands u n d heute 
Chef der br i t i schen .Mar inemission in den 
Ve re in i g ten Staaten, die j a euch im wesent­
l i chen d ie U-Boot -Abwehr bearbei ten muß. • 
D r u m m o n d meint , Admixa l Nob le denke über 
d i e heut ige Lage genau so, w i e A d m i r a l Sims 
über d ie Lage 1017 . . . 

W i r wissen aus zahlre ichen Er innerungen, 
daß euch A d m i r a l Je l l i coe 1917 v o l l t rüber 
A h n u n g e n über d ie U-Boot-Lage war und den 
K r i e g fast ve r lo ren gab. Das U-Böot hatte Eng­
land damals an den Rand des Abgrundes ge­
bracht . I m Unterschied zu damals hat 6 ich j e ­
d o c h d ie U-Boot-Gefahr heute, im v ie r ten 
Kr iegs jahr , we i te r vers tärk t . Die Er fahrungen 
aus dem Ersten W e l t k r i e g s ind deutscherseits 
nu tzbr ingend ve rwer te t worden . Der engl ische 
Ofberhausahgeordnete Lord Strabolg i s te l l te 
k ü r z l i c h . i n e inem Aufsatz i m „ D a i l y Exp reß ' 
zwei fe l los r i ch t i g fest, Dömitz habe heute mehr 
U-Boote zur Ve r f ügung als sein Vorgänger 
T l rp l t z t t i W e l t k r i e g 1914—18; Bngland sei da­
gegen In d iesen K r i eg m i t einer zu ger ingen 
A n s a h ! v o n Gele l t fahrzeugen und U-Boot-Jagera 
e inget re ten. Seine s c h w i e r i g t Lage sei noch 
we i te r dadurch verschär f t worden , daß der 
Fe ind U-Boot-Stützpunkte in No rwegen und 
F rank re i ch h inzu erober te, I r l and neut ra l b l ieb, 
I t a l i en an Deutschlands Seite in den Kr ieg e in ­
t ra t und Frankre ichs F lot te ve r l o ren g ing . I n ­
fo lge einer fa lschen F lo t tenpa l i t i k fehle es 
heute i n Eng land an a l lem, was zu einer w i r k ­
samen U-Boot-Bekämpfung no twend ig wä re , 
w i e beispie lsweise Zerstörer und Gele l l fahr ­
zeuge, vo r a l l e m ' a n Mar inef lugzeugen. 

A u c h Im Oberhaus wurde in einer kü rz l i chen 
Aussprache über den Seekr ieg ,., Surfe K r i t ' k 
an der Regierung geübt. Dor t schätzte Lo rd 
Strabolgt , daß d ie Deutschen fast 200 U-Boote 
g le ichze i t ig draußen auf den Meeren hä t ten ; 
d ie Stärke Ihrer Besatzungen belaufe s ich auf 
e t w a 12 000 Mann . Der Lord beschrieb, w i e 
U-Boote m i t e iner Durchschn i t tsgeschwind igke i t 
v o n 20 Kno ten so manövr ie ren , daß sie e inen 
we i ten .Vorsp rung vo r den nur mi t 7 oder ü 
Kno ten laufenden Gele i lzügcn erhal ten u n d sio 
dann bei Morgengrauen oder Abenddämmerung 
angre i fen. H ie rbe i w ü r d e n d ie deutschen U-
boo t -Kommandan ten du rch das System der 
Rad iope i lung unters tü tz t ; sie ermögl iche es, 
Gele i tzüge le ichter zu entdecken, wenn sie w e i t 
auf hoher See wären . Die A n t w o r t müsse in 
mehr schnel len Gele i tschi f fen und Langstrek-
ken f lugzcugcn e inschl ießl ich v ie rmoto r ige r 
Bomber bestehen. 

A u c h von anderen Rednern wurde d ie For­
derung nach schär ferem Einsatz v o n Großf lug­
zeugen in der U-Boot-Bekämpfung geforder t , 
wen d ie Regierung auch zusagte. M a n ersieht 



Wir bemerken am Rande 
N u r des l ieben 

Friedens h a l b e r . . I 
Wenn man den JJnaJündern 
glauben wollte, dann I i i 

das britische Empire eigent­
lich gegen den Willen der Engländer selbst zustande 
gekommen. Nur um den Frieden zwischen Völkern 

' zu stillen, die selbst dazu aus unbegreiflichen Grün­
den nicht imstande waren, nur um christliche Mis­
sionare zu schützen und nur aul Verlangen der In 
das Empire einbezogenen Nationen selbst hätte sich 
die Londoner Regierung, oft nadi fahrzehnielangem 
Zögern, emscfi/ossen, Jremden Völkern ihre gulen 
Dienste zur Vertagung zu stellen. Harold Nlcolson, 
englischer Exdlplomat und ehrgeiziger Parlamenta­
rier, hat dieser Tage dieses alle britische Märchen, 
an dem Beispiel der alrikantschen Kolonie Uganda 
glaubhalt zu machen versucht: Nur weil die Ein-
lührung der christlichen Mission zu Kämpfen zwi­
schen den Eingeborenen gelührt hätte, sei die bri­
tische Regierung wider Willen gezwungen gewesen, 
über Uganda ein Protektorat zu errichten. Solche 
Märchen glauben britische Heuchler, der Welt noch 
Im 20. Jahrhundert aullischen zu können, obwohl 
britische Schriltsteller selbst schon Im 19. Jahrhun­
dert mit aller wünschenswerten Otlenhelt leslgeslelll 
haben, daß Großbritannien bei der Ausdehnung sei­
nes Kolonialreiches sich stets der Misstonare als der 
besten Pioniere des Empire zu bedienen gewußt hat. 
Schon vor hundert Jahren war der Satz: „Sie sagen 
Gott, und meinen Kattun' sprichwörtlich lür diese 
besondere britische Form der Heuchelei. Milser Nl­
colson beweist auls neue, daß die, Brilon sich In den 
letzten hundert Jahren nicht geändert 'haben. Sie 
glauben nach wie vor, von Göll dazu berulen zu 
sein, die übrige Menschheit auszubeuten. Aber bei 
anderen Völkern hat sich Inzwischen verschiedenes 
geändert. Die Völker des jungen, unter der Führung 
der Achse geeinten Europas ledcnlalls sind nicht 
gewillt, britische Überheblichkeit und britische Aus-
saugercl weller zu dulden. Die Sicherung der Zu-
kunlt und Freihell wird erzwungen werden — und 
diesmal allerdings bestimmt wider den Willen der 
britischen Imperialisten! Ix 

Den jüdisch-bolschewistischen Henkern entronnen 
Das Gefangenenlager von Koselsh ' In Viehwagen nach Katyn I Bericht eine, ehemaligen polnischen Majort 

daraus, w i e e t ^ r k der U-Boot-Kr ieg d ie fe ind ­
l i che Lu f twaf fe beschäf t ig t u n d auf s ich z ieht , 
D ie A m e r i k a n e r l iaben zur Überwachung der 
A t l an t i k -Ge le i twege sogar ih ren w e r t v o l l e n 
F lugzeugträger „Range r " aufs Spie l gesetzt — 
und ve r lo ren I 

Bemerkenswer t Ist es, dafi Eng land launcr 
lauter d ie Forderung nach einem einheitlichen 
Oberbe feh l i n der U-Boot -Abwehr e rheb t *Lo rd 
St rabo lg l e r k lä r te : „ W i r kämp fen die Schlacht 
i m A t l a n t i k unter zwe i Oberbefeh len, einem 
br i t i schen und einem' amer ikan ischen. T ro tz 
a l le r Zusammenarbe i t s te l len 6 i e ke inen Ersatz 
für einen gemeinsamen Generals tab dar . " Un te r 
dem Eindruck der wachsenden Schi f fs raumnot 
w i r d dem Gegner immer s tärker bewußt , daß 
d ie Transpor tsch lacht aut dem A t l a n t i k die ge­
samte K r i eg füh rung entscheiden kann . Die Er­
öf fnung der Zwe i ten Front iet m i t der U-Boot-
Frage eng ve rknüp f t , sagen d ie amer ikan ischen 
Fachleute. D ie St re i t k rä f te fü r eine Z w e i l e 
Front können nur heranbeförder t werden , w e n n 
die Achsengegner i n der Lage s ind, d i e Z u ­
fahr ts l in ien über den A t l a n t i k f ü r den unge­
heuren Strom dee b e n ö t i g t e n ' K r i e g s m a t e r i a l s 
f re i zu ha l ten. Das aber eben kann n ich t ga­
rant ie r t werden. Die Ve r l us te an Schif fen und 
Seeleuten ste igen wei ter . Der A m e r i k a n e r 
H a r r y in in äußerte, daß bis Ende 1943 we i te re 
150 000 Männe r i n d ie nordamer ikan ische H a n ­
de lsmar ine e in t re ten müß tcn i daß diese f l ü c h ­
t i g ausgebi ldeten M ä n n e r ke inen großen W e r t 
haben, l iegt auf der Hand . Ebenso geht es dem 
Schi f fbau in den Vere in ig ten Staaten. Der so 
v i e l gepriesene Not f rach ter , das L iber ty-Schl f f , 
der d rüben angebl ich in Massen gebaut w i r d , 
Ist nach e iner E rk lä rung der Ze i tschr i f t „ T i m e 
e in Feh'.schlag, da er nur e ine Höchs tgeschwin­
d i gke i t v o n 10 Kno ten besitzt, diese aber k a u m 
jemals er re icht , besonders n i ch t be i v o l l e r La ­
dung u n d schwerer See. M a n h ö r e auch v i e l 
v o n Masch inende fek ten ; d ie Eisenbleche seien 
of t b rüch ig , infolgedessen müssen d ie Schi f fe 
of t repar ie - t werden . Bezeichnend Ist übr igens, 
daß diese Schif fe d rüben „ l ahme En ten " ge­
nann t we rden . Ih r e inz iger V o r t e i l Ist Ihre 
ku rze Bauzeit. Abe r es iet bekannt , daß nach 
dem Ersten W e l t k r i e g d ie damal igen N o t f r a c h ­
ter v o m ähn l i chen T y p massenweise ve rschro t ­
te t u n d s t i l lge legt w u r d e n , w e i l s ie f ü r d i e 
Dauer unbrauchbar wa ren . Kü rz l i ch k a m ee 
vor , daß einer dieser N o t f r a r h t e r be im Sbapel-
lauf i n zwe i Te i le ause inanderbrach l 

Der Umfang des Schiffsbaues w i r d i n den 
Ve re i n i g t en Staaten aus propagandis t ischen 
Gründen abs icht l i ch über t r ieben , zu we l chem 
Z w e c k man d ie Tonnageangaben ganz w i l l ­
k ü r l i c h e inma l I n BRT. (Raummaß) oder Ln tdw 
( tondeadweight — Trag fäh igke i t ) a n g i b t Da 
d i e T rag fäh igke i t s tonnen e ine u m e t w a e in 
D r i t t e l höhere absolute Z i f fe r ergeben als der 

V o n Tag zu Tag l i ch te t s ich das Dunke l u m 
d i e Vo rgänge l m W a l d e v o n K a t y n . Immer 
neue Beweise e rhe l len e indeu t ig das best ia­
l ische System der jüd isch-bo lschewis t ischen 
Henker , d ie h ier im F rüh jah r 1940 d ie B lü te 
des po ln ischen O f f i z i e rko rps aus der Schule 
des Marscha l ls P i lsudsk i du r ch h in te rhä l t i gen 
Gen icks -huß auslöschten. Das Bekann twerden 
dieses Massenmordes ha t i n der W e l t w ie e in 
Fanal gew i r k t . Täg l i ch laufen be i deutschen 
Dienstste l len und be i versch iedenen po ln ischen 
Organ isa t ionen, d ie s ich m i t ds r^we i te ren A u f ­
k l ä rung des graus igen Geschehens befassen, 
An f ragen und M i t t e i l u n g e n e in . So ha t 6 i c h 
je tz t auf G r u n d der Ve rö f fen t l i chungen i n 
Presse und Rund funk unter anderen e in M a j o r 
de.- ehemal igen po ln ischen Armee, der V o l k s ­
deutsche A r t h u r G l ä s e r , gemeldet, der selbst 
bis A n f a n g M a l . 1940 zu den Insassen des Ga-
fangenenlagere Koselsk gehör te . 

Gläser, der 1919 po ln ischer Staatsbürger 
wu rde und als solcher seiner M i l i t ä r p f l i c h t ge­
nügte, d ien te bis 1938 im poln ischen M i M ä r -
sanitäLswesen. Er wa r zu jener Ze i t I ns t ruk teu r 
lü r das Sani tatswesen an der Zer i t ra l -Ärz te -
Akademie in Warschau . I n e inem dieser Tage 
bei der deutschen Behörde sch r i f t l i ch n ieder­
gelegten und e igenhänd ig unterschr iebenen 
P ro toko l l b r i ng t Gläser zum Ausdruck , daß er 
in fo lge seiner Tä t i gke i t m i t den namhaf ten Per­
sön l i chke i ten des ehemal igen po ln ischen M i l i ­
tärwesens, v o n denen v ie le m i t i h m später auch 
d ie Gefangenschaft i n Koselsk te i l ten , gu t be­
kann t w a r i er un te rh ie l t persön l iche Bezlefhun-
ge. . zu dem heute be i S l ko rsk i i n London w e l ­

lenden Genera l Sk ladkowsk l , ebenso is t i h m 
S lko rsk i selbst persön l ich bekannt gewesen. 
Gläser muß also we i ten Kre isen i m ehemal igen 
Po len u n d besonders I n W a r s c h a u auch heu te 
noch e ine n i ch t gerade unbekannte Persön l ich­
k e i t se in. U m ' s o w e r t v o l l e r we rden fü r a l le 
jene, dio e rns t l i ch e ine A u f h e l l u n g des t rag . -
schen Schicksals der in der Sow je tun ion ge­
fangenen po ln ischen Of f iz ie re u n i Soldaten an-
st reb J I , seine schwerw iegenden Aussagen se.n. 
S i - bedür fen weder einer E rk lä rung noch e iner 
Unters t re ichung. Sie sprechen in ihrer Sach­
l i chke i t für s ich, 6 i e zeigen der W e l t unge­
schmink t die jüd ische H in te r l i s t , die abge­
fe imte, auoh der ger ingsten mensch l ichen Re­
gung bare Me thode des ku l tu rzersetzenden u n d 
vö l ke r ve tde rbenden Bolschewismus. 

Gläser ber ich te t zunächst über 6eine Ge­
fangennahme. Er wa r Kr iegs laza re t t ve rwa l te r 
(Quar t iermeiater ) des Kr iegs lazaret ts 702 i n 
Bia lowieza (Bia lystock) i m ehemal igen J a g d ­
schloß des f rüheren Staatspräsidenten Mosc lck . , 
d a - am 21 . September 1939 den e in rückenden 
Sowjets übergeben wurde . M i t 24 K r a n k e n ­
schwestern u n d 22 Ä r z t e n g i ng es zunächst <u 
das Gefangenenlager Os tasd i kow , w o s ich 
be.e i ts 12 000 poln ische Kr iegsgefangene, dar ­
unter e twa 450 Of f iz ie re , befanden. Diese O f f i ­
z iere wa ren sofor t abgesondert w o r d e n . A l s 
nach e twa e inem M o n a t Transpor te m i t 1000 
Pol ize io f f iz ieren u n d Mannscha f ten ankamen, 
w u r d e Gläser m i t se inen Kameraden Ha ls über 
Köp f i n V i e h w a g e n nach. Koselsk ve r l aden . 
H ie r w a r e n l n zwe i Lagern — Koselsk-Kloeter 
u n d Sk i t — r u n d 4400 Of f iz iere untergebracht . 

Bespitzelung durch Juden und Kommunisten 
M i t we lchen M i t t e l n d ie GPU.-Sch' j rgen 

h ie r d ie ahnungslosen po ln ischen Of f iz ie re fü r 
i h r b i t teres Ende vorbere i te ten , geht aus f o l ­
gendem in der N iederschr i f t he r vo r : 

„ D e n Of f i z ie ren wa ren v o n den Sowjets 
e twa 120 poln ische, aber kommun is t i sch einge­
s te l l te Mannschaf ten u n d Z iv i lpe rsonen , dar­
un te r 80 Prozent Juden, be igegeben wo rden . 
Dieses po ln ischs tämmige Gesindel u n d d ie 
Juden le isteten den Of f i z ie ren Handre ichungen , 
u m sie dabei auszuspionieren u n d ihre Ges in­
n u n g zu erforschen. A u c h wu rde den Of f i z ie ­
ren zwe ima l gestattet , d ie A n g e h ö r i g e n i n der 
He ima t zu vers tänd igen. Der Z w e c k bestand 
da r in , die H e r k u n f t ' der e inzelnen Of f iz ie re aus 
der e in t re f fenden Post zu e r fah ren . " 

Dann g ib t Gläser eine Sch i lderung der 
Transpor te , d ie, i m M ä r z beg innend, aus K o ­
selsk abg ingen u n d i n der Grube l m B l u t w a l d 
v o n K a t y n endeten. Er ber ich te t : 

„ I n der Ze i t v o m 20. M ä r z 1940 bis 9. M a i 
1940 w u r d e n aus beiden obengenannten Lagern 
e twa 30 Transpor te m i t j e 80 bis 120 M a n n aus 
den Lagern abgeschoben. A m 9. M a i 1940 w u r d e 
unser letzter Transpor t , r u n d 150 M a n n , nach 
genauer Untersuchung in Las tk ra f twagen nach 
dem Ver ladebahnho f Koselsk verb rach t . H ie r 
w u r d e n w i r In g rüne Gefängniswaggons ver­
laden. D ie Waggons — es hande l te s ich u m 
stabi le V ie rachswagen m i t Verschiebbaren 
Stah lp la t ten und G i t te rn — faßten 120 Perso­
nen . Sie w u r d e n aber auch zum Transpor t 
v o n 300 M a n n b e n u t z t I n dem K ä f i g , 
l n dem i c h abbeförder t w u r d e , w a r m i t den 
F ingernäge ln fo lgendes e i n g e k r a t z t : „18 
O f i ce row W . P. K w i e c l e n 40"" (18 Of f iz tere des 
po ln ischen Heeres — A p r i l 1940). Dann w a r 
n o c h eine Au fen tha l t ss ta t ion ve rmerk t , deren 
N a m e m i r aber ent fa l len ist. D ie vo r uns ab-
be fö rder ten Of f iz ie re w o l l t e n dami t den nach­
fo lgenden zur Kenntn is b r ingen , w o h i n s ie ve r ­
b rach t w o r d e n wa ren . 

Dem letzten Transpor t v o m 9. M a i 1940 ge­
hör ten auch 25 Vo lksdeu tsche an, die auf dem 
Ver ladebahnho f Kose lsk ausgesondert u n d zu­
nächst über d i e Sta t ion Baby l i no - nach dem 

Kr iegsgefangenenlager l n Pawl iszew, e twa 
e inem M o n a t später i n das Lager Grasowlec, 
500 K i l ome te r nö rd l i ch Moskau , ve r f rach te t 
w u r d e n . I n d iesem Lager „ w i r k t e n " e twa 60 
Spi tzel , v o r w i e g e n d Jüdische Arz te . „ V o n Ze l t 
zu Ze i t w u r d e n w i r " , so ber ich te t Glaser, „ v o n 
Spezial ls ten v e r h ö r t h i ns i ch t l i ch unserer .Tä t ig ­
k e i t i n der He imat . Insbesondere l ag es den 
NKWD. -Kommlssa ren daran, festzustel len, ob 
der Befragte A rbe l tgeber oder A rbe i t nehmer 
war . Verraögensverhäl tn isse, überhaup t alles, 

was seine soziale Ste l lung anbetraf, Inter­
essierte s ie . " 

I n den we i te ren Au fze i chnungen Gläser l 
taucht noch e in N a m e auf: „S ta ry -B iö lsk " , jenes 
zwe i te große Gefangenenlager, das e twa 5000 
Of f i z ie re .umfaß te . A u c h v o n diesen Oi f iz ie ren 
Ist nach eigener Angabe v o n M i t g l i e d e r n der 
versch iedenen po ln ischen Abo rdnungen , d ls 
K a t y n besucht haben, n ie w ieder etwas gehört 
w o r d e n . Sie w u r d e n w i e ih re Kameraden au< 
Koselsk und anderen bisher noch n i ch t bekannt 
geworden Lagern ebenfal ls e in Opfer der Jüdi­
schen Henker . Gläser ber ich te t über diese} 
Of f i z ie re : 

„ I m Lager v o n Koselsk ei zäh l ten d ie po ln i ­
schen Of f iz iere untere inander , daß i m Mona t 
Februar und März 1940 das große Kr iegsgefan­
genenlager l n Stary-B ie lsk i n der Nähe v o n 
C h a r k o w i n k le ine Transpor te aufgelöst wor ­
den sein sol l und i n Lagern der Umgebung v o n 
Smolensk Un te r kun f t ge funden haben so l l . I m 
Lager v o n Koselsk befanden sich 180 po ln i ­
sche Arz te , d ie später a u t h In die Lager v o n 
Smolensk ve r te i l t wo rden sind'." 

* 
Sowei t die N iederschr i f t des ehemal igen 

po ln ischen M a j o r s A r t h u r Gläser, Er is t e iner 
der w e n i g e n lebenden Zeugen des Leidens­
weges der ln Sowje thand gefa l lenen po ln ischen 
Of f iz ie re . Der Schutz eines s tarken Staates be­
w a h r t e Ihn als Vo lksdeu tschen davor , gefesselt 
u n d beraubt unter den Kuge ln der Mö rde r im 
W a l d e v o n K a t y n zu sterben. I h m u n d einigen 
wen 'gen Vo lksdeu tschen ge lang es, V e r b i n ­
dung m i t der Deutschen Botschaft In M o s k a u 
aufzunehmen, d ie d ie Aus l i e fe rung durchsetzte. 
Nachdem er Jetzt er fahren hat , w i e d ie M ä n ­
ner, deren U n i f o r m auch er e inma l t rug , ende­
ten , t r i t t er i n d ie Reihe derer, d ie g e w i l l t s ind, 
du r ch A u f k l ä r u n g des Massenmordes v o n Ka­
t y n der W e l t das w a h r e Gesicht des Bolsche­
wismus t u zelgent D l * Fratze des ew igen 
Juden l 

Nach ofn«f Btelanl-Meldung aus Aleppo wurde 
der lyrisch» Natlonallstenlührer Ishen Bty El Dia-
blrl von den britischen Behörden In Dlounnlycyah 
Interniert. 

Japanische Verbände haben dl» 27. Tschungking-
Armee Im Norden der Provinz .Honan völlig ein' 
gekreist. 

Hartes nächtliches Seegefecht im Kanal 
Zwei feindliche Schnellboote versenkt I Eine Panzerschlacht in Tunesien 

Ranmgehe l t I n BRT., so m a c h ' man d ie A n g a ­
ben e in fach i n „ T o n n e n " und über läßt ee der 
W e l t , zu er ra ten, we lche Tonnen gemein t s ind . 
Meis tens w i r d der Leser g lauben, daß d ie w e l t ­
üb l i chen BRT. gemein t s ind. So hat der USA.-
No t f rach te r e inen Raumgehal t v o n 6800 BRT., 
aber e ine T rag fäh igke i t v o n 10 300 t dw . W e n n 
d l » Ve re i n i g t en Staaten im d i e W e l t h inaus­
posaunen, s ie hä t t en acht M i l l i o n e n „ T o n n e n " 
tm. Jahre gebaut , dann s ind das solche 

Aus dem Fflhrerhauptquartier, 29. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
A m K u b a n - Brückenkopf und südöstlich 

L e n i n g r a d blieben feindliche Angriffe er­
folglos. In den übrtgen Abschnitten der Ost­
front verlief der Tag ruhig. Die Luftwaffe 
vernichtete ohne eigene Verluste 32 Sowjet-
llugzeuge. 

In T u n e s i e n wurde nordöstlich Medjez 
El Bab ein überlegener feindlicher Panzerver­
band, dem es gelungen war, ln unsere Stel­
lungen einzubrechen, von deutschen Reserven 
zum Kampf gestellt, geschlagen und lm Gegen­
angriff unter schweren feindlichen Verlusten 
Uber seine Ausgangsstellungen Zurückgewor­
len. A n der übrigen Front wurden örtliche 
Angriffe zum Tei l lm Gegenangriff abgewiesen. 
Verbände der Luitwaffe unterstützten In al len 
Abschnitten der tunesischen Front die -Trup­
pen des Heeres. Jäger schössen vor Kap Bone 
ein fetndllchcs Schnellboot ln Brand. 

I n der Nacht zum 28. Apr i l kam es lm Ka­
na l zwischen den Slcherungs-Streltkr&ften 
eines deutschen Geleits und einem britischen 
Zerstörerverband, der von Schnellbooten be­
gleitet war, zu einem Gelecht, I n dessen Ver­
lauf zwei feindliche Artillerie-Schnellboote ver-

„ Y a n k e e - T o n n e n " , l n w i r k l i c h e n BRT. aber nur 
e t w a fün f M i l l i o n e n . Das we iß na tü r l i ch der 
Durchsohn l t t sdemokra t i n den Ve re i n i g t en 
Staaten u n d Eng land n i c h t Er so l l es auch 
n i ch t w issen, er so l l v i e lmeh r über d ie L e i ­
s tungs fäh igke i t der Regierung Roosevel t I m 
Sch i f fbau u n d i n der Propaganda staunen, was 
aber an der Tatsache n ich ts ändern kann , daß 
auch d ie USA. -Wer f t en ke ine W e l t w u n d e r v o l l ­
b r i ngen k ö n n e n . 

senkt, zwei weitere nnd ein Zerstörer schwer 
beschädigt wurden. I m Ver lau l des kurzen, 
aber harten Geiechts, In das später noch ein 

feindlicher Bomberverband eingriff, gingen zwei 
eigene Fahrzeuge verloren; drei Bomber wur­
den abgeschossen. 

I n der vergangenen Nacht drangen feind­
liche Flugzeuge zum nordwestdeutschen. K ü ­
stengebiet sowie in den Ostseeraum und nach 
O s t p r e u ß e n vo r . Durch p lan lose Bombenwurf« 
entstanden unerheb l iche Schäden. Bei diesen 
Angriffen wurden 18 feindliche Bomber, v ier 
weitere über den besetzten Westge'i leten ab­
geschossen. Deutsche Kampfflugzeuge warfen 
In der Nacht zum 29. Apr i l Bomben schweren 
Kalibers auf einige Orte SUdenglands. 

Mordbrenner über Neapel 
Rom, 29. Apr i l 

Der I ta l ien ische W e h r m a c h t b e r i c h t vom 
Donners tag me lde t u. a.: Unsere Flugzeuge er­
z ie l ten e inen Torpedot re f fe r auf e inem Damp­
fer Im Ha fen v o n Ph i l i ppev i l l e , w a r f e n e<n 
Schne l lboot im m i t t l e r e n M i t t e l m e e r ln B rand , 
ve rsenk ten es und schössen v i e r C u r t i s - M v 
schinen Uber dem Kana l v o n S iz i l ien ab. A m 
gest r igen Tage verursach ten Ang r i f f e fe ind ­
l i cher Bomber l n Neape l , Messina, Sy rakus und 
Lampedusa Opfer u n d Schäden. Sieben v ie r ­
motor ige Flugzeuge w u r d e n v o n unseren Jä­
ge rn l m Lu f t kampf abgeschossen. 41 To te und 
88 Ver le tz te l n Neape l , d re i To te u n d z w ö l f 
Ve r le t z te i n Messina u n d zusammen fün f Ve r ­
le tz te i n Syrakus u n d Lampedusa s ind zu be­
k l agen . 
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Das leise Kommando 
57) Roman von Willy Harms 

W a n n D i c h dieser Br ie f e r re ichen w i r d , 
Jan? V i e l l e i c h t in e iner ku rzen Ruhepause. 
A l l e M ü d i g k e i t w i r d v o n D i r abfa l len, u n d 
Dir mag zumute se 'n w i e auf dem M a r k t p l a t z 
des f ranzösischen Städtchens, w o D u das Ri t ­
te rk reuz empf ingst . I ch ha l te es fü r mög l i ch , 
daß D u am ersten Tage ke inem Menschen 
etwas von De inem Jungen sagen w i r s t D u 
gehörst n ich t zu denen, d ie i h re F reude l n 
die W i n d e h inausschre ien müssen. 

I c h g laube n i ch t daran, daB Du uns ln 
e inem Br ief v i e l erzählen w i r s t , be i we l che r 
Ge legenhe i t D u D i r De ine Ausze ichnung er­
w o r b e n hast ; dazu kenne Ich D i c h schon zu 
genau. ' A b e r w e n n Du auf U r laub kommst , 
suchen w i r e ine s t i l l e Feierstunde, u n d dann 
w i r s t Du sprechen. 

H e i m k o h r e n sol lst D u m i t he l len G l iedern . 
D u hast De in Leben gewagt , i c h we iß es. 
W e n n auch e in R i t te rk reuz verp f l i ch te t , k a n n 
m i r doch n ichts den Glauben nehmen, daß 
w i r D i ch ba ld gesund in unserer M i t t e haben. 
Sabine grüßt den V a t e r ih res K indes. I ch 
grüße me inen Sohn — einer v o m eigenen 
Fleisch und B lu t kann m i r n ich t mehr sein 
als Du . Deino M u t t e r . " 

21, 

T ie f s tockt i h r schon i n F rank re ' ch , Jan 
Lehner t , als Frau A n k e den Brief schreibt . 
Marsch ie ren müßt i h r Tag u m Tag . W i e d e r 

Hegt e i n Gewa l tmarsch h in te r euch. I n St. 
M o r e l seid i h r un te rgekommen, I n e inem 
D o r f e ' s ü d l i c h v o n Vouz lers . Unzäh l ige Elends-
b i l de r s ind an euch vorbe igezogen, und de in 
Herz ha t n i ch t har t w e r d e n w o l l e n , k a n n s ich 
n i ch t gewöhnen an die F lüch t l i nge , d ie , h o h l ­
w a n g i g u n d übermüdet , m i t e iner K a r r e v o l l 
Hausra t an der Straße kaue rn . • 

A l l e i n möchtest du sein, Jan L e h n e r t Z u 
v i e l ist 'n den letzten W o c h e n auf d i ch e in ­
g e s t ü r m t I n a l ler Ruhe möchtest du über­
denken , was so unwahrsche in l i ch ist , daß du 
noch manchma l geneigt bist, an T r a u m u n d 
Spuk zu g lauben. N a c h dem Essensempfang 
gehst du du rch d ie v o n tausend Rädern zer-
mah lene Dor fs t raße m i t den k l e i nen , unsche in­
baren Häusern . Außerha lb des Dorfes steht, 
e twas abseits v o m W e g e , ange lehnt an e in 
Qu i t tengebüsch , e in kuns t los überdachtes 
Mu t te rgo t tesb i l d . W a s t re ib t d i ch an dieso 
Stel le? E in leises A h n e n , daß dahe im eine 
M u t t e r m i t e inem K i n d e ist — m i t de inem 
Sohn? Seit längerer Ze i t ha t d i c h k e i n Br ie f 
er re icht . Be i e inem V o r m a r s c h In d iesem 
Tempo is t an k e i n e n Postempfang zu denken. 
D u siehst es e in , empf indest aber da rum die 
abgerissene V e t b i n d u n g n ich t m inder h a r t — 
D u legst d i c h i n den Schat ten des Qu i t t en ­
busches, ve rschränks t d ie A r m e unter dem 
Kopf , b l i cks t i n d ie zar te B läue des Sommer­
h imme ls — w i e schon e inma l l n H e ' l i g e n -
dämm, als du die Ans ' ch tska r te aus dem Salz­
burger Land erha l ten h a t t e s t De ine Gedanken 
gehen nach der He imat . E 'nen wunde r l i chen 
W e g hast d u i n den le tz ten be iden Jah ren 
zurückge legt , aber er h a t d i c h au fwär ts ge­

führ t . N i c h t n u r äußer l ich . Du füh ls t , daß 
d u auch i nnne r l i ch e i n anderer geworden 
b i s t V o n dem J ü n g l i n g , der s ich l n K o r t e n -
d ieck e igent l i ch n u r gedu ldet v o r k a m , Ist 
n i ch t v i e l nachgeb l ieben. D u w e i ß t Jetzt, Jan 
Lehner t , daß du e in M a n n bist . A n e i n e m 
ere ign is re ichen Regentag i n Be lg ien b i s t d u 
es geworden. Fast ohne- de in Z u t u n , meins t 
du? Ganz doch n ich t . Sabine h'at s c h o n v recht , 
w e n n sie zu ih re r M u t t e r sagt, daß Ri t ter­
k reuze n i c h t v o m H i m m e l fa l len . 

W e s t l i c h v o n D i n a n t i s t es, w o die Maas 
s ich du rch felsiges Gebi rgsgelände h i n d u r c h ­
z w ä n g t Z w a r i s t der Fluß schon überschr i t ­
ten , aber es geht nu r langsam vo rwä r t s . D i e 
In fan te r ie t räg t d ie Haup t l as t i fü r Panzer u n d 
Krad t ruppen ist auf dem unwegsamen Boden 
k e i n W e i t e r k o m m e n . Das Regiment , zu dem 
Jan Lehner t gehör t , b i ldet den Flügel der 
A r m e e , er w i r d techts f l ank ie r t du r ch eine 
zack ige Höhenke t te , d ie Schutz u n d Drohung 
zug le ich i s t Jans Bata i l l on l i eg t als Reserve 
e twas zu rück i n Bere i tschaf tsste l lung. . D u r c h 
Granaten s ind schon Ve r l us te e inget re ten . 

Der M a j o r , der den rechten F lüge l k o m m a n ­
d ier t , w i l l s i ch ke inen Überraschungen auesetzen, 
d ie v o n der H ö h e k o m m e n können . Er bef ieh l t , 
daß Leutnant W e l g e l t s 'ch m i t e inem H a l b z u g 
in das du rch F ich ten und Tannen sehr unüber­
s icht l iche Fe lsengewi r r vorsch ieb t u n d d ie 
rechte Sei tendeckung des Bata i l lons und dam i t 
des Regiments übern immt . „ W i e w e i t Sie i n 
das L a b y r i n t h h ine ingehen, müssen Sie selbst 
entscheiden. H a l t e n Sie s i ch mög l i chs t i n H ö h e 
de r ers ten A n g r i f f s w e l l e . " W e l g e l t legt d ie 
•Hand an den H e l m . I n aufgelöster O r d n u n g 

geh t der Ha lbzug nach rechts. Zu Ihm gehör t 
auch der Untero f f i z ie r Lehner t . 

Es Ist e in Glück , daß d ich ter Regan n ieder­
fä l l t u n d dem Gegner d ie Sicht n i m m t : er w i r d 
d e n Ha lbzug n ich t gewahr, der jeden Felsen als 
Deckung ausnutzt. »Links und rechts v o n e inem 
Pfad, der 6 i c h du rch das Gerö l l h i n d u r c h w i n ­
det, robben u n d schieben d ie Leute 6 l c h vo r ­
wär ts . A l s sie u m eine Ecke b iegen, sch läg t 
i hnen v o n e inem behel fsmäßig herges te l l ten 
A s t v e i h a u , der den Pfad v ö l l i g sper r t , M a s c h i ­
nengewehr feuer entgegen. V e r w u n d e t e f a l l en 
aus. Leutnant W e i g e l t w i n k t Lehner t zu s i ch 
u n d sagt: „ W i r müssen das Nest ausnehmen, 
sonst k o m m e n w i r n i c h t v o m Fleck. Z iehen 
Sie s ich m i t e inem Masch inengewehr mög l i chs t 
w e i t nach l i n k s u n d nehmen Sie den V e r b a u 

. un te r s tarkes Feuer, aber so, daß der W e g f re i 
b le ib t . Sie feuern b is zu der Sekunde, w o I ch 
m i t e iner Gruppe d rüben e inbreche. Ha l t en Sie 
A u g e n v e r b i n d u n g m i t m i r l " N a c h zehn M i n u ­
ten k a n n Lehner t d io H a n d heben, das Gewehr 
is t i n Ste l lung. 

D ie Sache läuf t genau, w ie sie so l l . W ä h ­
r e n d Lehner t du r ch 6 e i n Masch inengewehr den 
Fe ind I n Schach häl t , ist W e l g e l t m i t w e n i g e n 
Sprüngen be i dem As t ve rhau , achtet n i ch t dar­
auf, daß er e inen Lungenschuß bekommt u n d 
s i n k t erst um, als s ich der am Leben geb l iebene 
Te i l dee Gegners ergeben hat . „S ie übernehmen 
d i e Füh rung des Halbzuges, Unte ro f f i z ie r Len -
ner t . Unsern A u f t r a g kennen Sic: N a c h rech t * 
s ichern , mög l i chs t i n H ö h e der ers ten A n ­
g r i f f swe l l e . " 

„ S o l l i ch zwe i M a n n zurück lassen?" 
(For tsetzung fo lg t ) 
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U t z m a n n s t ä d t e r Z e t t u n g —ag, 30. A p r i l 1943 

A m e r i k a n e r n / Der 150. Lufts ieg e ines E i c ^ t r ä g e r s / 

26. Jahrg. — Nr - 120 

Harte Lu f tkämpfe m i t den Nord 

Zum fünf ten Ma le an diesem Tage wieder Rauchzeichen sind Signal für unsere Erd- nec«» Kampfve rband vordrangen heftete 
. g l e i che B i l d ; W e n n der A la rmschuß kna l l t t ruppen, d ie Besatzungen der abgeschobenen Sg» die *%"**l$$tfJ%&g 

über die staubige Bahn und *marn,.~i.,i— m 
und suchend um den Feld­

e n Oer A la rmschuß kna l l t , 
starten die Jägei über die staubige Bahn und 
kreisen s ichernd und suchend um den Feld­
flugplatz. D ie langen F lakrohre weisen die 
Richtung, aus der e in fe ind l icher Kamp lve rband 
heranzieht. Zwischen den F lakwo lken werden 
Zahlreiche amer ikanische Kampff lugzeuge sicht­
bar, d icht gestaffel t und so huch, daß man M ü h e 
hat, ih re F lugbahn im gleißenden af r ikan ischen 
Sonnenlicht zu ver fo lgen. I rgendwo lm Ge­
lände, außerhalb des deu ts ihen Feldf lughafens, 
Beht ih r Bombenhagel nieder und w i r b e l t eine r. • M « . . . « t m n , , j c i u . ' u e i uuu wuuen eine 
Wolke aus Staub und Lehm hoch, die der W i n d 

er. . . 
s c d a g e r s , u c i • 
g e A n g r i f f entz iehen wo l l t e . A b e r der 
dfie Jagdf l ieger stürzte i h m nach, fo lg te 
n ; k i g seinen H a k e n und K u r v e n , jag te 
jfCht über d ie Kakteenhecken und über 
, j)t und gelb e rb lüh ten Flächen, b is er 
Amerikaner sicher v o r den Läufen hat te . 
jYankee fiel, überschlug s ich und ver­
fite. „ I c h w o l l t e nach Hause" , ber ichte te 
•leger we i t e r i n seiner lebhaf ten A r t , „a ls 
d rüben am Gebi rge e in F lugzeug ent-

: te , das sich einen Spaß daraus zu machen 
en, d ie we idenden Hammelherden zu be-

ießen. U n d je tz t — man w i l l es k a u m fü r 
g l i ch ha l ten — schoß dieser Bursche i n 
e bewohnte A iabe rs i ed lüng , daß d ie Fetzen 
gen. Den seltsamen V o g e l mußte ich m i r • « — i—.. . . . . i . 

Vorsch lag zu r Güte 

u«o u i - .c i [ / .nul len ucr äugestnos^en 
amer ikan ischen Flugzeuge gefangenzunehmen, 
bevor sie sich i n den we i ten O l i venha inen 
jenseits der Steppe oder in den Schluchten des 
felsigen Gebirges drüben am Hor izon t ver­
k r ü m e l n k ö n n e n . . . 

Die Gegner versuchen, in starken Fl ieger­
verbänden die Feldf lughäfen der deutschen 
Jäger und Kampff lugzeuge zu t re f fen, d ie 
ihnen lri den Kämpfen u m Tunesien schwere 
Ve r l us te zugefügt haben. Bei den hef t igen 
Lu f tkämpfen In der b lühenden tunesischen 
Ebene erz ie l te der junge Eichenlaubträger aus 
dem Mannschaf tsstand und er fo lgre iche Jagd­
f l ieger Obe i fe ldwebe l Reinhardt In einem e in ­
z igen Einsatz seinen' 148., 149. und 150. Luf t ­
sien. M i t 47 Abschüssen auf dem af r ikan ischen 
Kr iegsschauplatz gehört der w e g e n , Tap fe rke i t 
v o r dem Feinde zum Off iz ier beförder te Rhein- =='"="• "f" "Ä~um i hn kümmer te , als er 
länder zu der ersten Garde der kampferp rob ten l ß s i c h l e i n a n w o l l t e ; durch die 
deutschen Jagdf l ieger in Tunesien. » i c h schon v e " e J c n

 w o l U e er s ich ver -
A u c h diesmal waren die fe ind l ichen A n - chluchten d e * . f , , " ' a

 s c n l i c h er sich durch 
g ie l fä r w ieder v o n e inem starken V e r b a n d l ü c k e n . I m l i e i r i g Berge. Ku rz u n d 
amer ikanischer Jagdflugzeuge beglei tet , d ie W M u l d e n una v Bercsat te l spr ingen 
ih re d ichtgestaf fe l ten Kamptlugzeuge? in den j u t : A l s er UDer c N a c k e n i e rkannte auf 
Höhen abzuschirmen suchten. W i e der s ieg-wo l l te , saß ict i i nm i w e i ß e n Judenstern 
re iche Jäger a b e r ber ichtet , durchbrachen d iese 'nen T r B S " a c n „ 7 n # > n Lohn fü r d ! e . üb len 
deutschen Jagdf lugzeuge die Schutzs ta f fe lnund gab i hm s e l n e

 w e n r l o s e r A raber . " 
der Amer i kane r und drangen bis zu den Kampf -S t re iche Angr i f f e br i t i scher und 
flugzeuqen v o r , d ie unter der W u c h t des D' . 6 n . a r \ " " , Kamof i luezeuße ' haben auf 
schneidigen deutschon Angr i f fes ihre Bomber amenkan iscner r. y • K e j n e n nennens-
ungezie l t in die T ie fe war fen . I n großei dem Feld f lugna icn . £ M e t Ungebrochen 
Höhen schoß der E ichenlaubträger d e n erstei we r ten S c n a . n e T j * g e r i n Tunesien bere i t , 
amer ikan ischen Jäger in diesem Kampf al s 'nd d ie ' 'eu is K l i nsen zi i k reuzen l 
W ä h r e n d seine Kameraden durch d ie Lück m i t dem. Feinae ate .. 

W . . . moderne MeBgerSte zu U ten vermögen / v w n * * v o . n o " 

I n Erwar tung des Feindes 
(PK. Ze lchn. : { { -Kr iegsbcr . Wlgforß , W a f T e n - « , Z.) 

Verweht. Unsere Jäger lassen dem Gegner 
keine Zeit, ruh ig zu zielen und sicher Zu 
Werfen. 

N u n hat sich über dem bunten Teppich 
der b lühenden tunesischen Steppe zum fünften 
Male an diesem Tage ein erbi t ter tes Luftgefecht 
en tw icke l t . Das Pfeifen der Messerschmit t jäger, 
das Heu len der stürzenden und ziehenden Flug­
motoren, das Bellen der feuernden Bordwaffen, 
das gle ichmäßige Dröhnen des Kampfverban­
des — wie ein tosendes Unwet ter zieht dieser 
Luf tkampf über unseren Köpfen dah in Hüben 
und drüben schlagen dann die Brände auf. 
Grelle Uauchsüuien schießen aus den Blumen-

^ ' d e r j B ^ w p ^ d J g .Bej>iea!.«>n_uc3ta...i amu. 

Die Le is tungsfäh igke i t der Techn ik off«-
bar t s ich i n dem sichtbaren Ausmaß r iest-
hafter An lagen , ebenso aber i n der Meis terug 
des unend l i ch W inz i gen , das sich der Refh-
we i te unseres unbewaf fneten Auges längst 
zogen hat. Fe inne tv ige Geräte w i e das E*k-
t ronen-M ik roskop zerren K le ins t lebewesen — 
so die lange Zei t verborgen gebl iebenen i nd 
darum gefähr l ichsten Menschhei ts fe inde, die 
Bakter ien — ans L icht und dami t i n ih r ' e r ­
derben. Der Techn iker weiß sie sogar m i t d e r 
Elle zu messen, und er hat Waagscha len ge­
baut, die selbst den D r u c k d e s S o n n e n ­
l i c h t e s anzeigen! Daß der Strahl l i c h t 
schwerelos ist, wissen w i r schon seit längerem. 
Hat doch Ar rhen ius vor Jahrzehnten die A n ­
sicht ve r t re ten , der Druck der L ich twe l len 
£Sicnf, r }^ u HL d a i?i ie tera ' S W e i e i T ' r e r u b e r z u -

G e m ä l d e 8 c h a u „Das 
Das K u l t u r a m t der Stadt München veranstaltet in 
mar ine und dem deutschen S e e g c l t u n p w e r k In der 
T i t e l „Das M e e r " . — E m markantes Ölgemälde von 

M e e r " I n München 
Verb indung m i t dem Oberkommando der Kr lcgs-
stildtlschen Galer le eine Ausstellung unter d e m 
I i I t i F r iede! „Begegnung l m A t l a n t i k " . (AU. , Z.) 

Der Herr Kriminalrat . Eine seltsame Geschichte 
' Von F ranz H o l l m a n n 

Ein eleganter H e r r saß auf e iner Bank vo r 
einer Straßenbahnhal teste l le und war te te an­
scheinend aul seinen Wagen . Er sah tatsäch­
l i ch so aus, als ob er nu r aus d e m Grunde den 
Überzieher über den A r m gelegt t rug , w e l l es 
eben etwas heiß wa r E in untersetzter , e twas 
be le ib te ! M a n n mi t e inem Vo l lmondges ich t 
spazierte gemächl ich vorüber . P lö tz l i ch b l ieb 
er stehen, g lo tz te m i t Ku l le raugen w i e e in Baby 
aus einer Sp ie lwarenhand 'ung auf den elegan-
len H e r r n und star tete schnurst racks -auf d ie 
Bank zu, 

„ O h , ich habe die Ehre, Her r Rat, ist es ge­
stattet, Platz zu nehmen?" Sprach es u n d setzte 
»Ich h in . 

Der elegante He r r deutete durch e in fast 
jrnrnerkUches A b r ü c k e n d iskro t seine Unge-
•Miltenheit an. 

„Schönes W e t t e r heu te ! " sprach der M a n n 
ftit dem Vo l lmondges ich t . • 

„ H m . " 
..Ja." 
„He r r l i ches We t te r heu le ! " 
„ H m l " 
Der elegante He r r begann s ich t l i ch Abwehr -

9»te zu dest i l l ie ren Der andere ließ nicht 
! °cker : „Schlecht gelaunt , H e r r Rat? Vers tehe 
l c " e in fach n ich t , bei diesem her r l i chen W e t ­
ter ! " 

„Her r , Sie scheinen i n e inem I r r t u m befan-
»en zu sein. I ch b in ke in Rat. Bedaure l " 

Der V o l l m o n d lächel te ve rs tändn isvo l l ! 

„Vers tehe ! H e r r Rat s ind d iens t l i ch h ier und 
w o l l e n unerkann t b le iben ! " 

„ Z u m Teufe l , was soll i ch denn für e in Rat 
sein?" 

„ K r i m i n a l r a t H e r t w i g ! " 
„K r im ina l ra t? To ta l ve r rück t ! " 
„ N e i n , ganz und gar n ich t ! " 
„ N e i n , ganz und gar n icht? ! " äff te der an­

dere nach, „ D a n n sind Sie eine Laus ärgster 
S o r t e ! " 

„ T j a , das b r i ng t mein Beruf m i t s ich ! " 
„ W a s scheren mich Sie und Ihr Beruf! Ich 

kenne Sie n ich t ! " 
„Dann ist es höchste Zel t , daß w i r uns ken 

nen le rnen l " 
Der elegante H e r r lächel te. „Sie s ind eine 

ganz komische Nummer ! — V o n w o kennen 
Sie m ich denn?" 

„ H e r r K r im ina l r a t waren doch Sonntag Im 
Kaffee Splendid?" 

„ N i c h t daß ich wüßte ! " 
„ D o c h l " 
„He r r , machen Sie je tz t gefä l l igs t einen 

Punkt und beläst igen Sie mich n icht m e h r l " 
„ V e r z e i h u n g ! " entschuld igte sich der Zu 

dr ing l i che „ I c h hät te Stein und Bein geschwo 
ren, daß Sie Her r K r im ina l ra t H e r t w i g sind 
U n g l a u b l i c h , w i e man sich tauschen kann . Sie 
müssen e inen Doppelgänger habenl Und doch, 
ich' dachte nur ,— 

„ W a s denn?" 
„ W e i l Sie e inen Überzieher t ragen l " 

t ragen ; und nun können w i r i n Bruchte i len des 
uns woh lbekann ten Gfamms angeben, w i e v i e l 
der Sonnenstrahl w ieg t , der d ie Früh l ingsb lü ­
ten aus der Erde lockt . 

Solche Forschungen sind ke ine Spie lere i . 
D ie Wissenschaf t ist darauf angewiesen, W i n ­
z igke i ten zu messen, d ie für den Ab lau f unse­
res Lebens maßgebend sind. So muß die Hor -
monforschunq mi t Stoffen arbei ten, v o n denen 
sie v ie l le i ch t nur Bruchte i le von M i l l i g r a m m e n 
a u s dem Blu tserum gewonnen hat. Den Pf lan-
zenzüchtern interessier t d ie Tatsache, daß e in 
Samenkorn des weißen Mohns n i ch t mehr als 
fünf zehntausendstel G r a m m wiegt . Der Che­
miker , der neuze i t l i che Farb f i lme oder ehrwür ­
d ige K u n s t w e r k e untersucht , m u ß angesichts 
des kostbaren Mate r ia l s zu den k le ins ten Maß-

"'''bhlch-e''MeZ6Aln ,qohr! SfioTrfern a u n e i o i u e n i-
l i ch empf indsame Geräte. Staub, Erschüt terung 
und andere äußere E inw i r kungen müssen fe rn 
gehal ten we rden . Selbst d ie Achse, deren 
Spitzen aus Spezialstahl gefer t ig t wurden und 
i n e inem Lager aus Edelsteinen ruhen, w i r d 
noch durch d io Reibung gestört , so daß sie d ie 
Genau igke i t der Messung bee in t rächt ig t . Neuer ­
d ings .er fahr t man v o n einer Waage , deren 
„Be las tung" n icht mehr als 0,005 M i l l i g r a m m 
betragen darf. A u l ihr läßt sich noch e in Ge­
w i c h t feststel len, v o n dem 200 M i l l i o n e n auf 
e in einziges Gramm gehen! Und dieses G e ' ä t 
w i r d der Ze l lu lose- Indust r ie dienen — nicht 
ohrio Grund, denn das Gewich t einer zehn M i l ­
l imeter langen Gespinstfaser aus Zel lu lose be­
trägt ' de- Vier tausenden Te i l eines Gramnres! 

l i e b e n dem U r k i l o g r a m m aus P la t in - I r i d ium, 
das unwe i t Paris au fbewahr t w i r d , ruht das 
Urmeter , d.is aus dem gle ichen edlen Stoff be­
sieht. W e n n er d ie Tempere tur des schmal­
zenden Eises angenommen hat, entspr icht der 
hunderts te Te i l des Abstandes zwischen den 
beiden Enden dieses Maßstabes e inem Zent i - * 
meter. A lso n icht e inmal dessen Def in i t i on 
ist e in fach! Und dennoch ist sin, we i l ih r e in 
künst l iches Urmaß zugrunde l iegt , e in lacher 
als das n a t ü r l i c h e U r m a ß näml ich d ie 
We l l en länge einer bes t immten Spekt ra l l in ie . 
U m diese Einhei t z u e rm i t te ln , bedarf es zuvo r 
e iner Brechung des L ichtes, w i e s ie uns i n der 

„Wessen Überz ieher? Das Ist doch zu t o l l ! ' 
„ M e i n e n l " sagte der M a n n m i t dem V o l l ­

mondgesicht läche lnd und schlug den K ragen 
des Überz iehers des e leganten H e r r n hoch, auf 
dessen Innensei te d ie Erkennungsmarke des 
Kr im in ina lbeamten sichtbar wu rde . „ I c h b i n 
K r i m i n a l r a t H e r t w i g ! B i t te fo lgen Sie mir , Sie 
sind ve rha f te t ! " sie 

Erzähl te K le in i gke i t en 
Der Komiker Beckmann, der die Type des Eckenstehers 

Nante erstmalig auf die Buhne brachte, war um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts der Liebling des Berliner Publi­
kums. Aber das hinderte doch nicht, daB Beckmann eines 
Tages wegen Beleidigung eines bekannten Banklers ge­
richtlich verurteilt wurde, dem Klüger vor Zeugen Abbitte 
2« tun. Der Bankier gedachte sich aus dieser Ocnugtuung 
ein Fest zu machen und lud für die vom Oericht bestimmte 
Stunde eine groOc Gesellschaft In seine Wohnung, mit der 
er den Besuch des bekannten Komikers erwartete. Beck­
mann erschien auch pünktlich zur festgesetzten Zelt, aber 
statt, wie erwartet, seine Entschuldigung vorzubringen, 
steckte er nur den Kopf zur i in hinein und fragte; „Kön­
nen Sic mir nicht sagen, ob hier Herr Maler wohnt?" — 
„Sie Irren sich. Herr Beckmann", sagte der Bankier, der 
selbst an die Tür gekommen war, „Herr Maler wohnt eine 
Treppe hoher." — „Dann bitte Ich tausendmal ura Ver­
zeihung", sagte darauf Beckmann. Indem ei auf diese 
Weise den Spruch des Gerichts wortlich befolgte. 

Bei Leuthen war es. In fast vezwcllclter Lage be­
schloß Friedrich der GroOc, die beinahe dreimal stürkere 
Österreichische Armee in ihren vorzüglichen Stellungen „gc-
£en alle Regeln der Kriegskunst" anzugreilen. Er hatte 
seine Generale und Stabsoltizierc Instruiert und (lirsorglich 
seinen letzten Willen aufgesetzt. Dann ritt er durchs Lager 
und begrüate die Truppen. „Nun Kinder, wie wird es mor­
gen ausschauen? Der Feind ist doppelt so stark als wir!" 
sagte er zu den Pommern. Da rief einer: „Das laB nur 
gut sein, Fritz, die haben in keine Pommern darunter!" 
„Ja, freilich", lachte der König, „sonst könnte Ich |a die 
Batallle gar nicht wagen! Nun schlaft gut. Morgen also 
!>>»' -n wir den Feind!" Und es wurde sein schönster 
und gtoOter Sieg. 

Ze ichnung: Dehnen-Dlenst 

„Hä l l ooh , hä l looh , U-Boot l Rasch — was 
sol len Ih re Torpedos kosten? Zahle Jeden 
Preis 1 

bekanntesten F o r m als bunter Regenbogen v o r 
A u g e n t r i t t . D ie fe insten Messungen bedienen 
sich dieser L i ch twe l len . M a n benutz t das Rot, 
das v o m Cadmium erzeugt w i r d , oder neuer­
d ings das Grün , das v o n dem Edelgase K r y p ­
ton stammt, und k a n n m i t dieser H i l l e noch 
l .ängenunterschiede v o n dem hunder t tausend­
sten Te i l e ines M i l l i m e t e r s nachweisen. Sol ­
che Messungen sind p rak t i sch durchaus nö t i g i 
bei hochwer t igen SpeziaTmaschinen ist es n ich t 
sel ten, daß Längenunterschiede von e inem tau ­
sendstel M i l l i m e t e r Unrege lmäßigke i ten i n der 
A rbe i t nach s ich z iehen und dadurch i n w i c h ­
t igen Produkt ionsprozessen Schaden s t i f ten . 

D ie Messung der Ze i t grünüdot 6 ich schon 
seit dem A l t e r t u m auf den mi t t l e ren Sonnen­
tag, der 86 400 Sekunden umfaßt. A u c h h ie r 
hat s ich d ie N o t w e n d i g k e i t fe jnster Meßins t ru ­
mente herausgestel l t , so bei der Untersuchung 
der F lugbahn v o n Geschossen, und es s ind 
kompl i z ie r t gebaute Uhren entstanden, In de­
nen e lek t r i sch bewegte QUarzpendel das Se­
kundenpende l ersetzen. Diese Geräte ve rmö­
gen gegebenenfal ls sogar M i l l i o n s t e l 
e i n e r S e k u n d e zu messen. Abe r d ie Ka ­
thodenstrahlen arbei ten noch genauer! Das s ind 
E lek t ronen, die be im Uber t r i t t des e lek t r ischen 
Stromes i m nahezu lu f t leeren Glasrohr entste­
hen. Das Ins t rument , das sich dieser He l fe r 
bedient , erfaßt außerordent l ich kurze Zel t ­
räume. Es mißt Augenb l i cke , von denen hun ­
der t M i l l i o n e n auf eine einzige Sekunde gehen! 
Sind w i r dami t an die Grenze des Mög l i chen 
gelangt? Wahrsche in l i ch nicht. Aber s icher l ich 
an d ie Grenze des Faßbaren . . . 

Der Feind ist umste l l t ! 
(PK . -Ze lchnung: « - K r i e g s b e r i c h t e r Buschschulte, 

W a f l e n - j f , Z.) 

Ku l tu r in unserer Zei t 
L y r i k aus dem Kriegsgesetz 

Der schwäbische Dichter Gerhard S c h u m a n n kam 
aus dem F.rlebnis der marschierenden nationalsozialistischen 
Kolonnen zu seiner Kampllyrik, deren Ilauptthema das 
Reich war. Die Leidenschaft der Empliiidung und der uner­
schütterliche Glaube an Deutschland gewinnen slralfe Form 
durch das Hinzutreten des Kriegserlebnisscs. Der Stoflkrels 
des Leutnants und KompanietUhrcrs Schumann isl wesent­
lich geweitet, die licdhallc Form seiner Lyrik noch geschlos­
sener geworden. Die bei Karl K. Bischpft in'Wien unter dem 
Titel „Gesetz wird zu Gesang" erschienenen, seinem gclal-
lenen Bruder Ulrich gewidmeten neuen Gedichte haben dem 
Gedanken des Reiches eine Menge neuer Themen unterge­
ordnet, Themen, die um das Leben kreisen in allen seinen 
Formen. Politisch in ihrer Grundhaltung ist die Lyrik Schu­
manns geblieben. Trotz der Harte des Krieges mit feinem 
Naturempfinden gestaltete Ocdlchtc körnen nicht die Lyrik 
vcrdrlngcn, die das Ocsetz des Krieges zum Gesang ver­
klärt. Kennzeichnend hierfür Ist das Beispiel SowjetruS-
land. „In Frankreich", helBt es in dem Gedicht „Ein Mann 
allein", „sangen wir Lieder, in Rußland wurden wir stumm. 
Vor uns schritt schwelgend das Grauen. Manchmal iah et 
sich um." Hier In Rußland Ist der „bleierne, fubllosc Him­
mel". Hier schleicht sich wie ein „Qrauwolt die Ode in un­
sere Hirzen ein". Und doch siegt zuletzt der Mensch gegen 
die Masse: „Zuletzt zerbricht die Meute an dem Mann". 
Der Krlegselnsatz des Dichters Schumann hat die Zucht der 
Sprache geläutert. Der leidenschaltllche Bekcnncrmul des 
nationalsozialistischen Kämiiers ist zum Allgemcinmensch-
liehen vorgedrungen, das1 in dichterischer Form das aus­
spricht, was die Sehnsucht aller Deutschen Ist. 

Dr. Kurt Plellfer 

Deutsche Bi ldhauer der G e g e n w a r t D i e lm M o -
r l t zburg -Museum zu H a l l e ' eröffnete Kunstausstel ­
lung bietet m i t e twa 40 W e r k e n eine Schau v o n 
bezwingender V ie lhe i t . A rbe i ten der namhaftesten 
und auch aufstrebender V e r t r e t e r der deutsche» 
Bi ldhauerkunst — Kolbe , Bronlsch, T h o r a k , Unna 
Und A r n o Breker , W i l h e l m Kr ieger u n d W i l l y 
Steger — sind hier In k luger Wnh l zusammen­
getragen worden . Von besonderom Reiz sind zeich­
nerische Vorstudien, die dem Betrachter einen ouf -
schluOrelchcn K.lnbllck i n d ie Arbei tsweise des 
BUühauers sewühren . 

http://vo.no


Ä & Lüftfchutiamtetrlgcrn 
„ a e a He,chslu'tssundeß aus Anlaß des Grändungs-Jubiläums Das Schutzpol ize i - Abschn i t t skommando 

W e s t hat te am A b e n d des 28 . A p r i l s d ie Be,-
tnebs lu i t schu tz le i te r des Abschn i t tes zu e inem 
A p p e l l i n der Genera l -von-Br iesen-Schule ge­
laden. Der fast 300 Personen fassende Saal 
w a r b is auf den le tz ten Platz gefü l l t . I n e inem 
e in le i tenden V o r t r a g un te rs t r i ch der K o m m a n ­
deur des Abschn i t tes , Haup tmann 

„Wir machen Muflh I" A y . 
Unter diesem T i te l w i r d am 30. A p r i l «' £2?*» WEl i 

. . . .c», n a u p i m a n n d . Sch 
B u r g f e l s , die hohe V e r a n t w o r t u n g der Be 
t r iebs lu f tschutz le i ter des e rwe i te r ten Selbst­
schutzes, in deren Händen heute der Schutz 
w e r t v o l l e r Produk t ionsgüter u n d dam ' t w e r t ­
v o l l e n Vo l ksve rmögens l iege. Er gab a l len 

Anwesenden d ie Losung • „Bere i t sein is t a l l es " . k < m j ^ - ^ j T P R I M M 3 W Ü S E ° der 
D.ese Paro le gr i f f auch der Luf tschutz- d u r c h d e n R e i c h s m a r S c h a l l ins Leben ge 

Of f i z ie r des Abschn i t t s Wes t , Leutnant d . Sch- m i t d e m A u f t r a g , a l le Deutschen gedan« 
S c h l o s s e r , auf. I n seinen ins e inzelne i u f t s chu tzmäß ig zu durchdr ingen . D a n 
gehenden Aus füh rungen w u r d e n a l le Fragen h l n f l u a ^ u j e n f c 8 M a ß v o n S c l 

berühr t d > E den A u f b a u des e rwe i te r ten g c h u t z z u o r

J

g a n i s e r e n i d a s der damal i 
Selbstschutzes betref fen, Er w ies an etnzel- L B P a r t n i t « c h i * - • * -
Ben Beispie len nach, daß es t ro tz der be­
stehenden Schw ie r igke i ten mög l i ch is t , d ie 

Einsatzberei tschaf t des e rwe i te r ten Selbst- , e s e u v e r a b s c h . v o n " he ldenmüt i t 
Schutzes n i ch t nu r zu erha l ten sondern auch d e t < a , „ ^ gesetzl iche Un te rmauerung d u n d Frauen, Bu 
zu erhohen. Es komme darauf an, daß jeder Luf tschutzarbe l t I n seiner Sportpalastrec u n s i n Ehr fu rch 
g e w i l l t sei, an der Lösung der großen A u f g a - t e d a r n a i s d e r Reichsmarschal l : „D< d e n e n , d ie i h r 
ben, d ie uns d ie heut ige Ze i t s te l l t , mi tzuar - K ä m f e r i m Luf tschutz ha t o o n . . . 
bei ten. 

E in Interessanter L i ch tb i l de r -Vo r t rag , du r ch 
den Ausb i ldungs le i te r des RLB., Höpfner , vo r ­
geführ t , zeigte den Anwesenden die Beschaf­
fenhe i t der Brandbombe und d ie Bekämpfung 
v o n Bränden. 

I n abschl ießenden W o r t e n des K o m m a n ­
deurs w u r d e das Gehör te u n d Gesehene noch 
e inma l i n zusammenfassender Form ver t ie f t . 
D ie große Au fmerksamke i t a l le r Anwesenden 
* * * u • GewähT, daß dieser z ie lweisende 

Sch. 

Es w a r eine sehr ansehnl iche S c o n 

Amts t räge rn innerha lb des R e i c h s l u u _ 
bundes, d ie s ich am M i t t w o c h a b e n d \ e r 

Spor tha l le zu e inem Großappel l z u s n . 
fanden. Sie nahmen den großen Raum u r 

le tz ten P la tzmög l i chke i t e in . S ta t ^ r 

H e s s e begrüßte d ie Amts t räge r do> r 

Or tsg ruppen der Stadt und 'der OrUc r u p p d 

sowie d ie Gäste. Darauf gab Bezirksgr^. 
führer K o m p e den Rechenschaf tsber ic i s 

Reichsluf tschutzbundes, wobe i er zunäch i j 
v i e l e n namenlosen Kameraden u n d Ka_ 
d innen gedachte, deren s t i l le r und u n e i 
l i cher A r b e i t man das heute Erre ichte 

EM 

Lage D e u t s c h e s S P R A C H A l s 

Rab d ie 

a " ua i j d i e s e r 

— n k e f Ü r d i e Minderung des Gasverbrauchs Die steigende A n t e i l ­
nahme an dem Schauko­
chen und anderen Kur ­
sen, d ie v o n der NS -

Frauenschaft /Deutsches 
F rauenwerk durchge führ t 
werden, machten es nö­
t ig , aus den zu engen 
Räumen in der Ado i f -
H; i ler-Slraße, 2oke Hors t -
Wessel-Straße in ge­
eignetere Räume umzu­
ziehen. Diese w u r d e n in 
der ehemal igen Gasbe-

. ra tungsste l le in der Ado i f -
H i t le r -St raße 40 ge fun­
den. Gestern fand do r t 
berei ts in Anwesenhe i t 
der Ab te i l ungs le i t e r i n 

Vo lksw l r t scha f t /Haus-
w ' R I S L H A F T , F rau Mfch ie l» , 
das erete : U . . . . . I X U L I I E N 

stat t . D ie neuen Räume 
sind für den gedachten 
Z w e c k ausgezeichnet ge­
eignet. E in k le ine r 

Raum dient als Vorbere i tungsküche , ein g r o ß t r 
en thä l t die Gasherde, die je tz t i n der M i t t e des 
Raumes stehen, 6 O W I E T ische und Stühle. N u n ­
mehr können d ie Hausf rauen nahe an d ie Herde 
heran t re ten und d ie Handgr i f f e genau beobach­
ten. Es k ö n n e n aber t u c h / w i e das gestern 
geschah, Vo r t r äge geha l ten werden , 

Die Gasberater in v o n -der Zent ra le für Gas-
u n d Was-serverwendung i n Ber l in , F rau B i t ton , 
sprach über d ie M ö g l i c h k e i t e n , ohne Beein­
t räch t igung de« Kochzwecke« Gas zu sparen. 
I m wesent l iche. ! k o m m t es darauf an, den K o ­
d i e r sauber z u e rha l ten , ferner m i t großer 
F lamme anzukochen u n d k l e i n we i te rkochen zu 
lassen, sch l ieß l i ch d ie Töpfe aufe inanderzuste l ­
l e n ' be im sogenannten Tu rmkochen . Diese 
D inge sind n ich t unwesen t l i ch , w e n n m a n be­
denk t , daß auf diese We ise le ich t mona t l i ch 
b i> d re i K u b i k m e t e r Gas gespart w e r d e n k ö n ­
nen. E in K u b i k m e t e r monat l i che Ersparnis aber 
mach t fü r a l le deutschen Hausha l tungen 144 
M i l l i o n e n Kub i kme te r i m Jahre (den Gasver­
b rauch Stut tgarts) au* . M i t den zur Hers te l ­
l u n g benö t igen Koh len aber k a n n m a n z w e i 

Kre is le i te r K . n a u p dankte dem Bezirks-
g ' .uppenführer für seinen glänzenden Rechen­
schaftsber icht . »Es w a r d ie Vorauss icht unse-
rei Führung, die die erste Grund lage zur 
Sicherung der N a t i o n auch auf diesem Gebiet 
geschaffen hat nach der Parole: Berei t sein, 
ist a l les! Die Er fahrungen des We l t k r i eges 
und d ie Hemmungen durch Versa i l les legten 
es nahe, auf al les gefaßt zu sein, und n i r ­
gends besser als im Grenz land kann man 
d:cse N o t w e n d i g k e i t r i ch t i g ermessen. A u c h 
be im RLB. w u r d e der W e g der F r e i w i l l i g k e i t 
beschr i t ten, u n d er hat sich auch h i e r be­
währ t . Der Lu f t k r ieg in seiner je tz igen Ge­
stal t wu rde v o n Deutsch land n ich t veran laßt , 
der Führer ha t immer w iede r versucht , we ­
nigstens das Bomberverbo t durchzuführen, 
doch legte man diese Angebo te als Schwäche 
aus. Es wäre ve rkeh r t gewesen, auf d ie Ein­
s a h t der anderen zu rechnen. Inzw ischen 
haben w i r a l le eingesehen, w i e no twend ig 
d ie Organ isa t ion des RLB. ist und w i e v i e l 
Segen sie berei ts g e w i r k t hat . W i r wissen 

he ldenmüt igen Leistungen v o n M ä n n e r n 
: i » - i i und Mäde ln und- ne igen 

._rcht und t iefer Dankbarke i t vo r 
«•amfer i m Luf tschutz ha t „ » » , , denen, d ie i h r Leben l ießen i m Dienste des 
und V e r a n t w o r t u n g w i o der S n M i Selbstschutzes fü r d ie übr ige Bevö lke rung , 

t - ront ." 1937 wurden d ie w i , 4 , r 5 Besonders Frauen und Mädchen haben h ier -
n -hrungsverordnungen erlassen d t e d ' I C h b e i e i n e H a l t u n 8 8 e z e ' g 1 ' d i e u m so mehr un -
gabe des RLB. cesetz i i r ) , „ „ „ . ! . . _ , , , sere Bewunderung ve rd ien t , als sie besondere 

Zah l re iche E i s e r n e ' 
A n e r k e n n u n g dafür, 
muß man besonders 

—tal t . Der B E Z I R K 7 A R , ' "
 u " o e * großen Ei fer und sorgfä l t igs te P f l i ch te r fü l lung 

gelobte zum Schluß seiner A t * f , i h ™ P P h r e r ver langen. Du rch ständige Schulung muß die 
K r e s l e i t e r , daß die Manne? um? n 8 ® " 0 m Berei tschaft wochgeha l ten werden . Deshalb 
«LB . L i tzmannstadt nach w ie v „ , l m sprach der Hohe i ts t räger den Amts t räge rn 
gewissenhaft und t reu ih re A r h f i f s e l b s , , ' o s . ien besonderen Dank der Partei aus fü r die 
w e r d e n - A r ü e , t v e « e h e n , l s h e r geleistete A r b e i t und nahm m i t B e z e ­

ugung das Gelöbn is des Bez i rksgruppenfüh-
ers entgegen. W e r i m Luf tschutz seine 
f l i ch t tu t , der n immt dem Führer eine Sorge 
b. W i r w o l l e n deshalb dem Führer geloben, 
aß w i r auch auf d iesem Gebiet v o l l u n d 
ur/. unsere Pf l i ch t e r fü l len werden . 

D ie mi t re ißenden W o r t e des Kre is le i te rs 
n d e n s ta rken W i d e r h a l l be i den H ö r e r n . M i t 
«r Führe rehrung und den Na t iona l l i ede rn 
fnd d ie durch W e i s e n des Mus i kko rps der 
5-hutzpolizei ausgestal tete Verans ta l tung i h r 
Ede. G . I / C 

Hier spricht die N S D A P . 
DAF. Abt. lugend. Am Montag, dem 3. Mal 1943, wird 

In ler Zelt von 7.15 bis 7.45 Uhr ein Relcbsappell der 
scbtlendcn Jugend durchgcltlhrt. Es spricht der Reichs-
Jußndlülircr Aimann. Die Rede wird aul alle Sender über-
Iraen. FUr diesen Rclchsappell wird Ocmelnschaltsemplang 
für alle Jugendlichen angeordnet. Die Jugendlichen aus den 
Kien- und Klelnstbctrleben, aus Handel und Handwerk usw. 
hörn die Rede In einem grOOeren Betrieb. An den Appellen, 
die Innerhalb der Betriebe stattlinden, haben auch die Aus-
blldingslciter und das Obrlge Ausblldungspersonal tellzu-
nchnen. Die an den Appellen telnehmenden Jugendlichen 
erhattea einen Anwcienbelliautwelt. 

19.30 Uhr und 
19.30 Uh r eine 
Spor tha l le durchgeführ t , 
Unterha l tungsorchester 
Le i tung v o n Mus ikme is te r 
reic 

a m 1 . M a i u m 15 Uh r 
bunte Verans ta l tung in * Nicht Z U t 

an der neben cW 
der Luf twaf fe un« In diesem 

ung v o n MusiKtneis ter W a l t e r zal } M „ a e . F rüh jahr 
^ h e Sol isten m i t w i r k e n , so Fr l . R e i n h a n , c j " * ™o ungen 

Konzer tmeister K r a h 1, Her r M a h r e n h o l l ttnd°": l n a l l o n G 

ferner von den Städt ischen Bühnen die Dam« u « e Beetellunc 
E b e ü n g , H o e g e 1, S o m m e r f e l d un j u r c ' h d iesen v 
W e n n b e r g und d ie Her ren N i e s,. S e d l fl^arDe:ten./ 
und W i m m e r. D i e Gesamt le j tuna l ieat in df| e-

gandaamt War the land . f 07„;baa-gutc 
'°lgt und der Sa 

Die neue Deutrehe Wochenfchau J 6 " ' f n Te rm in n 

, . J r r o t z der gunst 
Sowjetangr i f f zerschlagen Ja i ch t ve r le i ten las 

chenschau führen uns in die helßumkttmpften e ' a » j m e n , ' t I m c . u i . n J 
lungen nm Brückenkopf des K u b a n . Seit Monat« ' u e m U m s c l l i a g O 
verauchen die Bolschewisten, unter Einsatz v/aj"". W e r d e n k a n n . .. die l ioiscnewisien, u m e r tmsai?. 
überlegener K r ä f t e unsero Front an diesem «trat Den H u r V o n M ä r t 
glsch wicht igen P u n k t aufzurol len. A n dem heldet fl ' " u r K t - n - w a n c 
haf ten Widerstand des deutschen Soldaten seht A u s s e t z e n de 
t e r n Jedoch al le fe indl ichen Durchbruchsversuch Ibere i l t g e s c h e h e 

• U n s e r e Luf twaf fe tr i f f t sowjetische Iiadustri' Mlan-ron H.irfor. 
S t ä d t e und Nnchschubstraßen m i t Temlchtendi f . " , . , " ? n 

W i r k u n g , ü b e r daa Schwarze M e e r br ingen deil " ° s t t r e i e n W i t t e n 
acho Transpor tdampfer Nachschub zur Front . ** tzt w e r d e n . A u 

D i e H e i m a t we iß , was sie ihren Soldaten 1 tahi <Rt V n r s l H i , 
danken hat , die Deutschland und alle ändert v ' V O I ! , K - n l I 
europäischen V ö l k e r vor den Jüdischen Vcrnicl ?*ren t-rost, 6 0 is 
tungsplflnen schützen. D ie Adol f -Hl t ler -Fre lp lot i JOher P r o z e n 6 a t z 
« p e n d e »chafft Verwundeten Soldaten und verdiel Dia M n h n n n n n « , 
ten Ur laubern , die keine Angehörigen in der H« h . ° ' cmnui ig g e r 
mat haben, l rohe lTrholungstage. I n d e r neul r n e n d u r c h d i e 
Deutschen Wochenschau begleiten w i r die FaM Wnzut re ten , „ N i c h 
dieser U r l a u b e r durch die schöne Ostmark . durrhan« h o r o r h t i 

E in interessanter Ber icht aus der Artt l lerU J t u a u 5 

Schieß-Schule Jüterbog zeigt 'die vlelselflge AU 
bl ldung, d ie der Off lz lcrnachwuchs unter Leltut 
erprobter F r o n t k ä m p f e r auf dieser hohen Schii | 
unserer A r t U l e r l e erhalt . 

D ie e inle i tenden Bi lder der neuen deutscht 
Wochenschau lassen uns die Feierstunde d< 
N S D A P , ln der Ber l iner Ph i lharmonie a m Vo' g l „ w o „ i n h k r , „ , 
abend dea Führergeburtstages mi ter leben. Reich " W K " ' H "eiiai 
minister D r . Goebbels macht alch h ier zunf D i 
metsch des ganzen Volkes, als er erneut bekannt I n t e r e s s a n t w a 
„ W i r glauben an den großen deutschen Sieg, W< lern K r e i s a m t s l e i t t 
w i r an den F ü h r e r g l a u b e n i " l l e s l a u ) , f ü h r t e n . 

Neue Schailplatfen J b e r ! f n g d ' e s e » R 
Sthuberti Sinfonie Nr. 8, die. well sie aus zwei Satr ' r ü c k s c h a u e n d , 
tcht, dla „Unvollendete" genannt wird, ist so tiel I Jen sehr e r f r e u t , 

Volk gedrungen wie wenig Werke der absoluten Musik. ' 'eren R a t ü b e r 
bildet eine Krönung der Scballenskralt des Meisters. J J C s A u f t r a g e s 

Auch Ji 

besteht, die „Unvollendete" genannt wird, Ist so tiel J^en sehr e r f r e u t , 
Volk gedrungen wie wenig Werke der absoluten Musik, t leren R a t i lhpr rl 
bildet eine KrDnung der Scballenskralt des Meisters, t * „ « , , , " „ . 
Aufnahme mit Johannes Schüler und den Berliner Phllhl Ä u n r a g e s , 
monlkcrn ist prtlchtlg gelungen, sie vermittelt eine lori lungernde d e u t s c 
schöne und gcdankcntlefe Darstellung und damit eine w(! f«n a e b e n So um 
volle und begrüßenswerte Bereicherung des allezeit gr«l ««u' a „ „ j J „ » , 
baren Musikschatzes, (imperial Kristall 014042—44). ' " . B n e n u n d das IN 
In der neuesten Musik hat sich Ernst Fhdier einen NnO1 „ W i r ki 
gemadit. namentlich seine Suite In vier Sätzen ..Südlich d 8 | B e r f a ß 
Alpen" wird im Rundfunk viel gespielt. Max Schönherr 0 V i > r i . « i t » i . . . 
dem Orchester des Deutschen Opernhauses vermittelt c l / " r n a i i n i s s e n in i 
.temperamentvolle Wiedergabe. (Kristall 19218—19). — I "Che K i n d e r , H a l b 
Bereich der Unterhaltungsmusik wird die von Willy Berel geschiedenen Fh*>-
mit seinem Orchester bespielte Platte „Ich weiß, es vri L „ ° U U . 
einmal ein Wunder geschehen". Freunde linden. (Kristi , l " n s a i t e r bis z u r 
17 404) . . Georg Keil f e i n s t e n f i n d e n 

Rundfunk am Fre i tag Säugl ings- u n d 
R e t c h i p r o g r a m m : 9.30: Geburtstagssendung I S c h u l p f l i c h t i g e n 

Franz Lcbä:. 15.00: KIBngc aus dem Kinderland. 15.3 hinzu D i e aes 
Kammermusik von Richard Trunk. 10.00: Buntes Konzci t r l n r t ' n h , l o „ , 
17.15: Heiterer Melodlenreigen. 19.45: Dr.-Ooebbeis-ArtlH \) " D E R , ? B I I E G L 
„Wo stehen wir?" 20.20: Unterhaltende' Kleinigkeit« ' chen b is z u 18 

n . . . _ n . . . . . . i, i . . J l e | p i „ t -Hio M«; \ »leilt'U Wl i r * u . i u . Ullivni.'ivillll. l \ luiL.| ,rvH l , . . . 
21.00: Aus Tonntra und Operette. — D e u t s c h l a n d 'e istet - d i e N S V . 
s e n d e t : 17.15: Haancmann, Stuhlmachcr, Beethove l a m m e n a r b e i t m i t 

21.00: Komische Oper «1.. 20.15: Orlts „Carmlna Burana". 
Gluck 2. 

Ei f r ige A rbe l t an den Gasherden, wobe i die Frauen gespannt fo lgen. 

( A u i n . : Jaskow) 

M i l l i a r d e n Handgrana ten oder 18 M i l l i a r d e n 
Schuß In fan te r iemun i t i on hers te l len. So hän ­
gen d ie Dinge eng zusammen, u n d Wer Gas 
verschwendet , schwächt die Front . 

Das Schaukochen selbst brachte wieder e ine 
ganze Reihe ßehr nütz Icher und angenehmer 
Ger ichte. Es war au l Rhabarber abgest immt. 
So gab ee diese« f rühe Gemüse m i t Sago, m i t 
Gr ieß und m i t Ka r to f fe ln , al le« d re i Ger ichte, • 
d ie i n jeder Fami l ie m i t Freude begrüßt wer­
den. Es w u r d e aber auch Rhabarberkuchen ge­
backen i u n d auch h ie rbe i zeigte es sich, daß 
der Rhabarber le ich t an d ie Stel la v o n ' Obst 
t r c te i . kann . 

D ie Hausf rauen, d ie sehr zah l re ich er­
schienen wa ren und m i t großer Spannung dem 
V o r t r a g u n d dem v o n Frau W i t t k e ge le i te ten 
Schaukochen fo lg ten, du r f ten zum Schluß d ie 
Ger ich te p rob ie ren , u n d s ie äußerten s ich sehr 
anerkennend. D ie neuen Räume der Lehrküche 
dü r f t en dazu be i t ragen, daß s ich der Kre is der 
Te i lnehmer noch e rwe i te r t , zuma l das ze i tnahe 
u n d p rak t i sche Schaukocheu e inem Gebot der 
Ze l t e n t s p r i c h t G. K. 

Nationalfeiertag in Öen Umfieölerlagern 
Veranstaltungen in allen Lagern mit namhailen Rednern uiia cmeTü riuhmvnprogramm 

wird h ie r der Ju 
'reten. Es ist e 
taaßnahme, d ie c 

Z u m Nat iona len Feier tag des Deutschen 
V o l k e s we rden in den Umsied le r lagern zah l ­
re iche Verans ta l tungen durchge lühr t , ' be i de­
nen e i n namhaf ter Redner der Par te i sprechen 
w i r d . Außerdem is t f ü r e ine mus ika l ische U m ­
rahmung der Verans ta l tung geso rg t 

Der Plan lautet w i e fo lg t : 

30. A p r i l 
Lager G r o t n l k l . Hedner ' Gauatel lcnlel ter Pg. 

B e r n d t , Ber l in (Gaumusikzug des R A D . ) IS Uhr . 
:•• I n n Wo la , Kre ls le l ter Pg . Lehmann , 

Ostrowo (Musikkorps der W e h r m a c h t ) IS U h r . 
Kirschberg, Relchshauptstel lenlelter Pg . E n ­

g e n , B e r l i n ( S T A D T . Sinfonie-Orchester) 19 U h r . 

flu/inicnproarnmiTnL T H E A 

1. M a l 
Lager Waldhorst , Gaustcl lenlel ter 

3. Mai öemeinfehafteempfang Oer Jugeni 

Znr Bodenbenntzungserhebung 1943 
fcn»?e.riI£1.eg v e r l a n « t E inschränkung a l ler n icht - — - " 
& Ä £ r b e J t e n - , . . D « «"nwunf Bauer w i r d 
» i i» i r ,» .« - " . v ' ™ " a 1 , u e r e inze lne Bauer w i r d 
h i e r u n t e r auch das Ausfü l len von Fragebogen fü r 
von f ° d « n b e , n u t z " " g = e r h e b u n g rechnen, d a " ihn 
»SV, 2~ « '«ent l iehen A r b e l t abhäl t . V o m Stand­
p u n k t dea einzelnen Betr iebes aua gesehen Ist 
RIRHMA0LCJ^„AU"A5SUN« verständl ich. Jedoch 'nicht r icht ig , we l l gerade i m totalen K r i e g die K e n n t . 

2 f w ' r t « < * n f t s g e f ü g e a und Ts t t lnd l« » 
f h a c h t u n g der Wirtschaftsvorgflnge erst die möb-
C H E N 6 l Ä e inen Uberb l ick über A N B A U F L E 
B h . ? . n i ^ n u « E r n t e a ^ s s l c h t e n * u schaffen. W i e z u m 
Beispiel k ö n n t e d ie Erzeugung von Dünger nach 
U r n * "£?„ M £ n S " S d e T b e i « P l e l s w e l S B d ie Hers fe l -
K$f y o n Verpackungsmater ia l a l ler A r t fü r die 
S ? N W T r i H n n a / V , C h e ? E r " U B n l s s e auf die d r i n g l i c h ! 
SS , «f>? U r f n l s sr beschrankt w e r d e n , w e n n der 
? „ N ™ I Ü H N I N G n l e ^ d l B Anbauf lächen und die an-
Üv ™~ lrnt." « r , ö 0

4

e r i o ' ' ' ' n u n B s m f i ß l g bekannt w ä -
EÜ./Sit E r n L e w | e d e r u m k a n n nur aus den A n ­
bauf lächen abgeleitet w e r d e n , u n d diese kann w e -
™ . ein e nzelner f ü r das gesamte Reichsgebiet. rSÄJÄSft.fft Sachverständiger fü r eine einzelne 
Gemeinde nach Zusammensetzung und GröDcnaus-
maß der einzelnen Kul turar ter ) mit Genauigkei t a n ­
geben. N u r dadurch , daß Jeder der f ü n f Mi l l ionen 
Bauern und L a n d w i r t e die Flttchenangaben seines 
Betr iebes meldet , gewinnt die Staatsft lhrung den 
f ü r die verschiedenen agrarpol l t isohen M a ß n a h ­
m e n notwendigen Uberb l ick über die Ern.lti.-unßs-
wl r lschaf t . Erst aus der Kenntn is der N '.unan-
welse des Bodens, die von Jahr zu Jahr r .1 ve r ­
schiedenes B i l d zeigt, erhäl t dio F ü h r u n g dio E i n ­
sicht in d ie Versorgunysmögl lchkei ten des lau fen ­
den Wir tschaf ts jahres. O h n e eine solche Kenntn is 
wMre eine p lanvol le L e n k u n g undenkbar , und 
ernsta Störungen in der Versorgung des Städters 
w ä r e n die unauableibl lche Folge. 

Es ergeht daher an die Betr iebsinhaber, d ie zur 
Ausfü l lung eine« Erhebungsbogens der Boden­
benutzungserhebung 1943 aufgeforder t w e r d e n , der 
dr ingende A p p e l l , d ie Beantwor tung der gestellten 
Fragen noch sorgfäl t iger als bisher vorzunehmen. 
D i e Angaben der Betr iebsinhaber w e r d e n durch 
Beauf t raßte der Ernährungsämter st ichproben­
weise nachgeprüf t . W e r falsche Angaben macht 

u n d dami t d ie Zuver lässigkei t der Bodenbenut -
zungserhebung gefährdet , hat strenge St ra fe zu 
gewär t igen . Ea tat aber zu hoffen, daß, w i e bisher, 
d ie B a u e r n und L a n d w i r t e sich der V e r a n t w o r t u n g 
bewußt sind u n d w i l l i g m i the l fen , u m der F ü h ­
rung die besten H i l fsml te l im K a m p f fü r die Siche­
r u n g der E r n ä h r u n g berei tzustel len. 

Reparatur landwirtschaftlicher Maschinen 
Landwir tschaf t l iche Maschinen dür fen schon 

aelt längerer Ze l t nu r von solchen Indust r iebet r ie ­
ben hergestel l t w e r d e n , d ie dazu eine besondere 
Genehmigung haben. Dieser Grundsatz Ist n u n ­
m e h r durch eine Anordnung des Bevol lmächt igten 
f ü r d ie Maschinenprodukt ion auch auf daa H a n d ­
w e r k ausgedehnt worden . Danach d ü r f e n H a n d -
werksbctr lcbe landwir tschaft l iche Maschinen und 
Gerä te sowie lu f tbere i f te A c k e r w a g e n nur m i t Ge­
nehmigung der Reichsgruppe H a n d w e r k oder der 
von I h r beauftragten Rclchslnnungsverbände her­
stel len. Dlea gi l t auch f ü r d ie Herste l lung von Er­
satztei len ln Serien oder größeren M e n g e n . G le ich­
zei t ig best immt die A n o r d n u n g , daß die Hand­
werksbetr iebe Repara tu ren ateta v o r Neuanfer t i ­
gungen durchzuführen haben und Ihnen d ie Er-
laubnls zur Neuanfer t igung entzogen w i r d , wenn 
ale Repara turauf t räge nicht termingemäB er led i - , 
gen. D io Anordnung bezweckt , die Repara tur v o r 
landwir tschaf t l ichen Maschinen slchcrzuatallen und 
auch I m H a n d w e r k f ü r e ine möglichst rat ionel le 
Herste l lung neuer Maschinen zu sorgen. 

Di« Vermahlungsquoten für Mal 
D i e Vermahlungsquoten f ü r M a l sind tü r M ü h 

len über 500 t auf 7 % dea Hoggengrundkont lngents 
und 6<r,i des Welzengrundkont ingents festgesetzt 
worden . D i e Gerstenvermahlung l iegt Innerhalb der 
freigegebenen Weizenverarbei tungsquote, und zwar 
sind von der In der Hnndclsmül lerc l zur V e r m a h ­
lung k o m m e n d e n Gesamtmenge an Welzen und 
Gerste n u r 6 0 % I n W e l z e n und die rest l ichen 40% 
ln Gerste zu verarbe i ten . Eine Sonderquote fü r die 
Gerstcnmül lere l , w i e slo fü r A p r i l f reigegeben war , 
ist f ü r M a l nicht vorgesehen. 

lUd t lsehe H ü h n e r 
r>a n . m d r?*ater MoltkestruE — >>..• ........... i i n i i n t i ' i pg, eternu n . D U M 1 • v._ 

Ber l in (Gaumusikzug des R A D . ) 9.30 U h r . 1: Apr i l , ln-aU IJnr, 
Wald f r leden , Reichshauptstel lenleitcr Pg. E" Jarkau! „Fuust I . 

gert . Be r l in (Musikkorps der Schutzpolizei) 10 U1U «end, 1. 5.. 18.30 U l i 
Tusch ln -Wald , Krels le l ter Pg. Pfeif fer , Sehl«'erkauf Faust" I. 

ratz (Stadt. Sinfonie-Orchester) 1 0 U h r . 1 » o R " \ i i t h r K 
Zgierz , Relchshauptstel lenlelter Pg. Enger« f l . " , ' ' * , , „ " " 

Ber l in (MuslWcorps der Schutzpolizei) 13 Uhr . WT r . , , . D i > r 
Pablanlce (Warschauer Straße und N e u Wola) BWt Verkauf „LlO 

Gaustel lenlel tcr Pg. Berndt , Ber l in (Gaumuslkzul fengaase". — Mol 
des R A D . ) , 15 U h r . 4t. KdF .2 . „Faust 

Lager Heerstraße, Relchshauptstel lenlelter P I S n l i ^ ' I n n ^ F H S F R 
Engert . Ber l in (Musikkorps der Wehrmacht ) 9 U h ' ÜjiSi'.C,,., sviiii, 

Stockhof. Gaustcl lenlel ter Pg . Berndt , Bcrll« 2?vcrl>'luIt " ' r u " 
(Musikkorps der Wehrmacht ) 15 U h r . ,. rDueht . — Sonnl 

'w Freier Verkat 
»0. Mitternacht". 

'"•30 Uhr. Wehrni 
. R c k um M i t t e n 

• [ 0 |n iß 4 gültig. 

Alle Jugendlichen treten an I Die Kleinbetriebe hören bei den großen Betrieben h — 7 - — - — 
^ ; . ' , . . ' • • ; r lchsgautheater 

Pflr n l l « Xnnm*AUrtk*m 1 . . — . Ortsgruppe Meisterhau» — Stadtverwa l tung "fichensplelplan vom 1 
Sitzungssaal dea Stadtamtea f ü r Leibesübungen b|s 2 u m n , Mai 19 
Dle t r lch -Eckard -St raße 4a (Hal lenbad) . >tgi, Haut' Sonnabci 

He ldenta l , SUdring, Ludendorff , Heera t raß* « i i . - « . . ! , . , . . nie l 
Friedr lchshagen — F i r m a K a r l Ste lnert , A d o l f B J , « J , o i i i , r 
H i t l e r -S t raße 276. Jf 1 5 w i 1 8 U n r ; 

Fichtenhof , Schwabenherg — I m Jugendwohn'„ l ' r Kartenverkauf, 
he im der H i t l e r -Jugend , Breslaucr Straße 65. J 'ag 19.30 Uhr. 

Karlshof , Waldschloß, Vo lkapark , Goldenau H *»imlete Montag A. 
F i r m a P l lha l , a m Volkapark 16. '"»erkaul „Noch el 

Altstadt , BachSenau, Helnzelahof, Radegast' a t^ , j . „ U p r 

sTr e an l77 d 0 r t ' W e b e r n " K r m ' P o i n a n s k i , Garten- D l e n s t a K ' A , 
Moltk'e. B lücherplatz - F i r m a Radzlewskl (Rex), ff''1'««'. •• D o n j j 8 ' 

Scharnhorststraße 31/33. • Mittwoch, 5. Mal 
Spinnl in ie , Sporthal le , Clausewltz — F i r m a K i n ' J * A, beschrankt« 

dermann, Flottwel lstraDe 23. f ." I ['•'«tan und Isolde". 
A l l e Ausbi ldungslei ter und sonstigen Ausbl l * *«»erstag 6. Mal, S 

dungspersonen nehmen an diesem Gemeinschaft«' *H . 'bcschrUnkte 
empfang te i l . • IW N a p o l e o 

Allgemeiner Geineinfchafteempfanci'»\ . bcsüirkakter Kl 

A m Montag, 3. M a l , von 12.45 bis 13.30 U l i ' . . ^ ' " i r . r t e n 
Ist lüt alle Betriebe ein Gemelnschaitsemplancj ^ J " n K 1 9 S 
aller Betriebsangehörigen vorgesehen. Es spricht _ na'| , r e l e r K a r t c n 

Dr. Ley. P*»«". Anfang 19 
C Stammlcte Moni: 

lij'tnverkaul, „Mcdc! 
Ii,'; Dienstag, 11 . 

er ­
ahn 

Ef -

Für alle Jugendlichen ist am Montag, dem 
3. M a l ein Gemeinschaftsempfang vorgesehen, 
für den der nachstehend verzeichnete Plan auf: 
gestellt is t Die Jugendlichen aus den Klein­
betrieben, aus Handel und Handwerk, die 
Hausgehilfinnen usw. nehmen ln den nach 
stehend angegebenen Großbetrleben am Ge 
melnschaftsempfang teil. Die Jugendlichen 
scheinen in den betreffenden Betrieben 
Montag, 3. M a l , früh um 7 Uhr. 

D i e Or tsgruppen: Erzhausen, F lughafen, E t ­
tingshausen hören den E m p f a n g bei der F i rma M Ü ­
rack, Breslauer Straße 1B4, Eingang Barbertnastr . 

Friesenplatz, Rote r -R lng , R ingbahn — F i r m a L. 
Geyer , A d o l f - H I t l o r - S t r a ß e 2S9. 

Quel lpark , Schlcslng, Wasserr ing — F i r m a 
Scheibler SC G r o h m a n n , Buschllnle 1B7 ( L e h r w e r k -
statt ) . 

Ze l lgarn , E ichenhain — F i r m a Ze l lgarn A G . , 
Ostlandstraße 231/93, 2. Eingang. 

Skagerrak , Helenenhof , Stockhof, Pr lderlcus, 
W a l d h o r n , N iedern fe lde — F i r m a K a m i n s k i Sc Co., 
Frlderlcusstraße 98. 

H lndenburg-Or tsgruppe — Li tzmannstädter Z e l ­
tung, Ado l t -H l t l e r -S t raße 86. 

£. S.-Spett «cm Tage 
I n der war the ländlschen Gauklasse I m Fußba l l 

sind noch dre i Punktespiele rückständig, an denen 
sämtlich die T S G . G n e s e n betei l igt Ist. Z w e i m a l 
ist I h r Gegner noch d la N S O . Zdunska W o l a u n d 
einmal die R e i c h s b a h n - S G . L i tzmannstadt . 
Letz tere sollte a m k o m m e n d e n Sonntag z u m R ü c k ­
spiel der S. Runde nach Gnesen fahren , k a n n aber 
aus kr leg ibcdlngten G r ü n d e n die Mannschaf t nicht 
stellen und hat u m Ver legung gebeten. D i e beiden 
restl ichen Spiele f inden am 9. ( In Gnesen) und a m 
16. 5. ( ln Z d u n s k a W o l a ) statt. 

SGOP. Warschau vertritt das GG. im Fußball 
D u r c h seinen Fronteinsatz Ist es dem G G . - M e i ­

ster I m Fußba l l , L S V . A d l e r Dcb l ln , n icht möglich. , 
sich a n den Spielen u m die Deutsche Kr lcgsme i -
sterschaft i m Fußba l l zu beteüigen. A n «einer 
steUe w i r d n u n die SGOP. Warschau d ie In te res ­
sen des Generalgouvernements wahrnehmen und 
am k o m m e n d e n Sonntag I m Vorrundenspie l I n 
P o s e n gegen den Warthc landmelster D W M . Po ­
sen ant re ten . _ 

Fußball-Allerlei 
r>lr T ichammorpokalsple le 1943 sind fü r den 

Sportgau W a r t h e l a n d ln der Welse vorge-V 
sehen, daß die zehn Mannschat ten der G a u k 1 a a-

Die telzten PunHtspiete der Gaufete 
.h' j 'ag B. beschränk 

c « ' los" . Anlang H ^ 1 ? g e r l z I h n V e r , r e ' c r der K r e l s k l s s s e 1« 
den P ^ r n n ^ u n d . . d l e Sieger ln noch festzusetzen- f«,,;-' 
den Paarungen we i te r gegeneinander spielen sollen- | c j h l ' , * v e r k a u I -

R ? E F . B " « L N . ! - . T 0 B 

— . : "M«»>;6a | , ,cLc zur U Q U K I A S S E dürfte 
nach1 dem Ausscheiden der bisherigen Bporteemeln- »t. d 

S C H A F T H L i tzmannstadt , die den Snor tbr t r lph rief J«A I ' M c l "7..-
M ä n n e r E I N G E S T E L L T hat, der T a S e U e n z ^ e ü e , ,stu."n ' ' S Ä S

4

p l e B i , -

« v . „ e l l i e r ^ « . 4 A . n (Mal, i 9 

Als V e r t r e t e r der K r e l l g r u p p e L l t z m a n n i t a d i ly^rochcne "Krug" ' 
für die Aufst legsplele zu r G a u k l a s s e d ü i - ( t c L ! ' l . Premiere. Anli 

3. Mal, freier K 
!„'m Spiegel". A 

« t . . a u m r i u w e u e „ s t ü r m LiiJJjag, 4 , Mal, Irr 
P a b l a n l c e ln Frage k o m m e n , der auch e in" 1 S?e". Anlang 19. 
ganz beacht l iche SplclBtärke hat , w i e er nm ver- ^ J M , freier Karten 
gangenen Sonntag gegen U n i o n 97 gezeigt hat . ni,» M n " und „Der 

Als Schiedsrichter fü r das Meisterschaftsspiel i t i l 19 Uhr. Do 
der V o r r u n d e zwischen V f B . Königsberg und 3 ö ; *8" aartcnvcrltaul. 
Neufahrwasser 1919 a m Sonntag ln K ö n i g s b e r g [• Mal i „ a n ß „ 
ist Relclisschiedsrlchter R ä 1 1 1 g (Un ion L i t zmann- f n - • "eicr Karten' 
S T A D T ) ausersehen w o r d e n . 1 » ^ I re ' ,? w.VS 

F u ß b a l l i n K a l l s c h 
D u r c h plötzl iche Absage kurz vor dem Spie) 

k o n n t e das f ü r den vergangenen Sonntag v o r g * ' 
aehene Spiel der S G . Kal lsch gegen N S G . Zdunsk* 
Wola nicht atat t t tnden. U m die erschienenen Z U ' 
achauer n icht g a n z ' ohne Spiel zu lassen, wurde 
schnell noch eine Mannschaft „hcrvnrgezai ioert 
und t ra t gegen die SG. Kal lsch an , die nach an* 
sprechendem Spiel m i t 1:8 gewann. 

Haus: Sonnta I 

ff* und 
'8 Uhr. tot» »« Uhr. Som 

IM". Kar enverkaut. 
?i"- f r . i n l s n * 1810 

Kartcnverl 
H l 



Aus dem IPailltelanit 
Nicht zu voreilig im Garten 

Daa i n d iesem Jahre besonders ze i t i g e in ­
setzende F rüh jah r ha t uns 6 c h o n zu A n f a n g 
März w«o w a r m e W i t t e r u n g ba-

luf ih l " 
un 30. A p r i l «• 
am 15 Uhr u» 
ls ta l tung in # 
der neben eW 

W V̂e'r 3 ^ n d e - F r - u h l a - h r ha t 
Pr l e a l n h a V v 6 1 , 1 6 ungemein 
m h r » n h o l i e r t I n a l l c n Gär ten w i r d f le iß ig gearbei tet , 
ihnen die Darfl« Beste l lung ist schon i n v o l l e m Gange, 
m e r fe i du» ) D u r c h d i e s e n ve r f r üh ten T e r m i n der Bestel­

l t i p « S e d> „ ^ a r b e i t e n Ut n icht zu vermelde.», daß vo r ­
tun« l ieq t i n d« Stehend ö r t l i che Schwie r igke i ten i n der 
o m Reichsprop j 4 a t 9 u l v e r s o r 9 u n 9 auf t reten, we i l der V e r k a u f 

«es Saatgutes er fahrungsgemäß sonst später er-
'° 'gt und der Samennandel auf diesen vo r -

rrti4ii»nMifliJ **"'9*n Te rm in n ich t übera l l e inger ich te t ist. 
Trotz der gunst igen W i t t e r u n g so l l man s ich 

Magen Weht ve r le i ten lassen, empf ind l iche Saaten zu 
ien deutschen w Zeitig i n den Boden zu br ingen , da n o c h m i t 
bänkS?lt Mona« '"»em Umschlag des günst igen We t te r s gerech-
ntcr Einsatz >vl werden kann. D l e 6 g i l t besonders für Boh-
an diesem stratj nen, Gurken, Markerbsen und Rote Rüben. A u c h 

n Soldaten scW i a * Aussetzen der Gemüsepf lanzen so l l n i c h t 
rehbruchsversuet fibereilt geschehen. Tomaten- und Sel ler ie-
ietische inMustrt 1 pflanzen dür fen keinesfal ls vo r E in t r i t t der 
ee'r brlrTgen*de* ^ t f r e i e n W i t t e r u n g , gegen Ende M a i , ausge-
ib zur F ront . **»zt werden . A u c h be i Kopfsa la t u n d K o h l -
hren Soldaten ] Ub i i 6 l Vo rs i ch t geboten. Er le iden diese stär-
üXh aen% ne nrm rd « e n Frost, so tot dami t zu rechnen, daß ein 
I f -H l t ler -Fre lp lo« ' W e r Prozensatz der Pflanzen durchschießt, 
nten und verdlci D|e M a h n u n g gerade an d ie K le ingä r tne r , zu" 
e.'gTn'de?eneu< J ^ N E N du rch d ie 

Deutlicher Sozialismus fchaffte Waiiöel 
Anteil der DAF. am wartheländischen Aulbauwerk / Zehnjahreatag der Arbellsiront 

in w i r 
neu«] 

d ie Fall nzutreten, „ N i c h t zu v o r e i l i g zu se in" 
J a r c h a u s b e r e c h t i g t us der Artillerie 

e vielseitige AUJ 
•ir unter LeltutJ 
ser hohen Schul 

is t also 
D. K. 

D ie W i e d e r k e h r des zehnten Jahrestages der 
Gründung der Deutschen A rbe i t s f ron t i m Reich, 
am 2. M a i 1943, is t eng verbunden, m i t der H e i m ­
kehr des urdeutschen Siedlungslandes im W a r ­
the land u n d der nat ionalsoz ia l is t ischen A u f b a u ­
arbe i t i n diesem Lande. I n den letzten d re ie in ­
ha lb Jahren hat sich das Gesicht des W a r t h e ­
landes berei ts g rund legend geändert . W a h r e n d 
Im Reich d ie Au fbauarbe i t seit 1933 Zug u m 
Zug voranschr i t t , ga l t es für das nun w iede r 
deutsch gewordene W a r t h e l a n d , den Ansch luß 
an das Reich zu gew innen , den dor t e r re ich ten 
V o r s p r u n g aufzuholen. M a n hat d ie ersten d re i 
Au fbau jah re i m W a r t h e l a n d v ie l fach d ie 
„ Z w e i t e Kampfze l t " genannt . 

Es - wa r i n den vergangenen Jahren d ie 
Hauptaufgabe der Deutschen Arbe is f ron t , die 
schon ba id nach der He imho lung des W a r t h e ­
landes ih re gewiß n icht le ichte A r b e i t begann, 
g rund legend W a n d e l zu schaffen u n d d ie V o r ­
aussetzungen zu geben, auf denen sich e in nach 
nat ionalsoz ia l is t ischen Grundsätzen aufgebau­
ter Betr ieb en tw i cke ln konnte . 

Die Ausze ichnung des ersten Kr iegsmuster ­
betr iebes im W a r t h e l a n d du rch den Führer so­
w i e v ie le Ausze ichnungen und Ane rkennungen 
du rch den Gaule i ter , Gauobmann usw. s ind 
S innb i ld fü r gute A rbe l t . M i t der Leistungs­
ste igerung g ing die Mehr le i s tung einher, w o ­
be i s ich e rs tma l ig i n der deutschen Geschichte 

Auch JugenOhilf e braucht freiwillige Helfer 
fiin wenig bekanntes Arbeltsgebiet der NSV. / Jugendgerichtshille Ist miteingeschlossen 

neuen deutsch« 
Feierstunde ä{ 

i rmonte am VC 
il ter lebcn. Reich 
:h hier zurrt* DO 
erneut bekannt1 . Interessant wa r e in Gespräch, das w i r m i t 

.tischen sieg, w«Wm Kre isamts le i te r der N S V . S a n d e l m a n n 
lUs lau) , f üh r ten . „ A l s i ch k u r z nach der Er-

I T T T N "berung dieses Raumes e in t ra f " , so ber ichte te 
sie aus zwei S i l * 1 * rückschauend, „ w a r man über mein K o m -

wlrd. ist so tief I *"3n sehr er f reut , konn te m i r aber ke inen w e l -
absoluten Musik, J leren Rat über die prakt ische Du rch füh rung 
LdCBer"ineVCphiihi ! e » Auf t rages, „Sofor tmaßnahmen für die 
rermitt :it eine lofl « ingernde deutsche B e v ö l k e r u n g " zu e rg re l -
ind damit eine we! ttn, geben. So mußte ich auf eigene Faust los-
fii d O M 0 4 2 ^ 4 4 ) R r C ' B . e h e n u n d d a s N o t w e n d l g e s ichers te l len. " 
Fischer einen Nnrn' ' W i r kamen auf die Jugendh i l fe zu sprechen. 
Sätzen „Südlich d Sie erfaßt a l le d ie jen igen, d ie in anormale 

\ A l a \ - » , m m ! L ? . R r i Verhältnisse hineingeboren w e r d e n : unehe-
1 0 2 1 8 - 1 9 ) - 1 U c l » e K inder , H a l b - u n d V o l l w a i s e n , K i nde r aus 

ie von Willy Berel jleschiedenen Ehen usw. Sie werden v o m Säug-
i d e ^ e n " (Kris« ! i n 9sal ter bis zur Schulent lassung erfaßt. D ie 

Georg Kell Kleinsten f inden zunächst Au fnahme In den 
itag Säuglings- u n d K le ink inde rhe imen , für d ie 
burtstagssendung I Schulpf l icht igen t r i t t d ie Jugendheimstät te 

Kinderland. 15.3 hinzu. D ie gesundhei t l iche Bet reuung dieser 
D°r: ooUbb Sls ArtiS t d e r o b , i e 9 ' den NSV.-Schwestern. " Jugend-
ten'dc"'Kleinigkeit«, c b e n bis zu 18 Jahren, die straffällig werden , 
Deu tsch lan i ' e i s t e t d ie N S V . Jugendger ich tsh i l fe . I n Z u -

l m v C l " ! , r ,

J . B " t , 1 0 V ' ' ammenarbe i t m i t dem zuständigen Juqendamt : Komische Oper * y , , ^ h i e r d e r J u g e n d l i c h e v o r G e r i c h t v e r . 

beten. Es ist e ine vorbeugende Erz iehungs­
maßnahme, d ie d ie N S V . h ier durchführt) sie p»una 

l agern^ 

sorgt vo r im Gegensatz zum Jugend- und W o h l ­
fahr tsamt, das d ie nachgehende Fürsorge be­
t re ib t . Zur Ze i t we rden Im Kre is 120 unehel iche 
K inde r betreut , wäh rend 23 Jugendger lch ls -
h i l fe fä l le verze ichnet s ind. A u c h i n der Erzie­
hungsbera tung w i r d v i e l getan. Jeder Fa l l muß 
h ie r I nd i v idue l l behandel t werden , denn jeder 
Junge und jedes M ä d e l is t anders gear tet . 

A u f dem Gebiet der Jugendhi l fe braucht d ie 
N S V . f r e iw i l l i ge Mi ta rbe i te r , d ie zur Über­
nahme einer Vormundscha f t oder Pf legschaft 
bere i t s ind. Jugendl iche, d ie f ü r die Jugend­
heimstät te n icht geeignet s ind, werdeffi In 
Pf legestel len untergebracht . D ie gesundhei t ­
l i che Bet reuung übe rn immt das Staat l iche 
Gesundhei tsamt. Die NSV. übt hier eine über­
wachende Tä t i gke i t aus. Du rch e ine ' re i chse in ­
he i t l i che Regelung ist ab 15.10.1942 eine Uber-
t ragung v o n Au fgaben der städt. Jugendämter 
auf die N S V . im Zusammenhang m i t der J u ­
gendh i l fe und Schutzaufsicht er fo lg t . Sie u m ­
faßt Vorsch läge für V o r m ü n d e r u n d Pfleger 
und die Durch füh rung der Jugendger ichtsh i l fe . 
Es g ib t auf dem Gebiet der Jugendh i l fe unge­
heuer v i e l K le inarbe i t , die sich of t sehr 
schwie r ig gestal tet. Für das Gel ingen der A r ­
bei t ist in erster L in ie das Ve r t r auen der E l te rn 
ausschlaggebend. B. S. 

.und zukunf twe isend zugle ich gezeigt hat, daß 
der deutsche Mensch u n d Schaffende dem 
f remdgn V o l k s t u m gegenüber zur «Führung in 
der Lage dazu berufen ist. 

D ie Deutsche Arbe i t s f ron t hat durch ihre 
Au fbauarbe l t stärksten A n t e i l an dem Struk­
tu rwande l im War the land . Das Le is tungser tüch-
t igungswerk hat auf dem Gebiet der Berufs­
erz iehung u n d Betr iebsführung we i tgehend 
den Le is tungswi l len geweckt und gefördert . So 
bestehen beispie lsweise e twa v ie rzehn über­
bet r ieb l iche und sieben bet r ieb l iche Lelstungs-
er tüch t igungswerke und sieben Ubungsstät ten. 
M i t rund 416 Übungs le i te rn wu rden 2299 berufs­
erzieher ische Maßnahmen m i t etwa 72 431 T e i l ­
nehmern durchgeführ t . 

Die NSG. „ K r a f t durch F reude" führ te Ins­
gesamt 6565 Verans ta l tungen m i t 3 024 050 Be­
suchern durch . Be im Deutschen Vo lksb i l dungs ­
w e r k er fo lg ten u. a. Vo r t räge und Dichter­
lesungen, Laiehschaffen, Sprachkurse, K u l t u r ­
film, M u s i k , Fotoarbe i tskre ise, dazu w u r d e n 
Werkbüche re ien und Vo lksb i ldungss tä t ten e in ­
ger ichte t . Die KdF. -Truppenbet reuung des O K W . 

wu rde für den Abschn i t t Os t -M i t te auf den 
Gau W a r t h e l a n d über t ragen und hat seit Herbs t 
1942 gute Früchte getragen. M i t der E in r i ch ­
tung v o n W e r k - und Gemeinschaf tsküchen hat 
die DAF . eine segensreiche A r b e i t ent fa l te t . 

D ie A b t e i l u n g Gesundhei t und Vo lksschutz 
schafft s t i l l , aber In tensiv . I n der Neuers te l lung 
v o n bet r ieb l ichen sani tären An lagen wurden i m 
W a r t h e l a n d mehr als acht M i l l . R M . I n v e s t i e r t 
Für hyg ien ische und Neugesta l tung zur besse­
ren Ent lü f tung und Beleuchtung, Staub- und 
Lärmbekämpfung am Arbe i tsp la tz w u r d e n 
a l l e i n Im vergangenen Jahr Im W a r t h e l a n d 3,5 
M i l l i o n e n R M . aufgewandt . D ie Jugend- u n d 
Frauenarbe i t ist e in w ich t iges Arbe i tsgeb ie t . 

Der Begr i f f Soziale Se lbs tve ran twor tung 
setzt s ich zusehends in den Betr ieben p rak t i sch 
durch . M a n kann h ie r v o n der V e r w i r k l i c h u n g 
eines deutschen Sozial ismus sprechen. Der 
t re ibende Motor , der Leis tungskampf der deut­
schen Betr iebe, ist e rs tma l ig 1941/42 zur Durch­
f üh rung gekommen, dem der Gaule i ter selbst 
den k rönenden Absch luß Im vergangenen Jahr 
gab. Die Bete i l igung am Leis tungskampf 1942/43 
weis t 7036 Betr iebe auf, an dem die Landw i r t ­
schaft Stärkstens bete i l ig t ist, In e inem Maße, 
w ie es selbst im Reich n icht der Fal l ist. 

Das He imstä t tenamt der DAF . hnt b ^ - o ^ e r s 
auf dem Gebiete des Wohnungswesens. W e r t - V 

vo l les geleistet . 
So rundet sich das B i l d einer Au fbaua rbe i t 

Im War the land , an der die D A F . m i t Ihren 
Dienstste l len maßgebl ich bete i l ig t Ist. Der t o ­
ta le K r i e g u n d der ve rs tä rk te Arbe i tse insatz 
s ieht die D A F . auch im W a r t h e l a n d m i t a l len 
Krä f ten fü r den deutschen Waf fens ieg arbei ten. 
Gaule i ter und Reichsstat thal ter A r t h u r Greiser, 
der für den den grauen Rock t ragenden Gau­
obmann Dr. Der ichswei le r nunmehr die Le i tung 
der DAF . selbst In d ie H a n d genommen hat, 
g ib t die Gewähr dafür . G. Z. 

Gauhauptstadt 
Fragen des Pflanzenschutzes Im Rundfunk 

Sonntag, den 2. 5. 1943, v o n 8 bis 8.20 Uhr 
br ing t der Lei ter der Pf lanzenschutzabtei lung, 
Dr. Staar, Gedanken zur Frage der Rapsglanz-
kä fe rbekämpfung . Ansch l ießend die Sendung 
„ D e r Bauer f ragt — w i r an two r ten " , die w i c h ­
t ige H inwe ise für den Bauern br ing t . I n der 
Sendung „15 M inu ten für den War the landbauer " 
am M i t t w o c h , dem 5. 5. 1943, v o n 11.15 bis 11.30 
Uhr spr icht Landwi r tschaf ts ra t Le i fe ld über d ie 
Rinderzucht im War the land . 

g. Eine neue Au fgabe fUr Hauptgeschäfts-
fUrer H i n g e r l . Der je tz ige Hauptgeschäf ts führer 
der Landeszentrale für Handwerks l ie fe rungen, 
Pg. H i n g e r l , ist für die Kr iegsdauer m i t der. 
Le i tung der A b t e i l u n g „Sdhönhei t des W o h n e n s " 
i m W a r t h e l a n d beauf t ragt worden . Diese Maß­
nahme wu rde du rch die Einberufung des Gau­
wohnungskommissars Pg. H o r n u n g zur 
Wehrmach t , der das A m t gemeinsam m i t dem 
A r c h i t e k t e n M a n k e führ te , e r fo rder l i ch . Der 
n e u best immte Le ' ter ist e in a l t e : Akt iv iert der 
Bewegung u n d Blutordenst räger , da e r . d e n 
Marsch zur FeldhernhaLle am 9. November 1923 
mi tmach te . I m War thegau ist er besonders 
durch seine ta tk rä f t ige M i t w i r k u n g be im A u l ­
bau der gewerb l i chen Wi r t scha f t he rvorge­
t re ten. 

Lentschütz 
n. Neuer Or t sbauemlüh re r . Der Or tsvor ­

steher Gerhar t i n W i taschew ice w u r d e je tz t 
auch zum Or tsbaucrn führer für d ie beiden Or t ­
schaften Wi taschew ice u n d Wi taschew i t schk i 
(Gem. Tum) e r n a n n t 

Konfn 
schw. Zur Verschönerung des Stadtbi ldes. 

D ie im Herbst des vergangenen Jahres einge­
ste l l ten gär tner ischen A rbe i t en zur Verschö­
ne rung des Stadtbi ldes werden seit e in igen 
W o c h e n w ieder for tgeführ t . Das A b b r u c h -
v i e r t e l auf dem Horst -Wessel -P latz Ist zu einer 
Grünan lage umgestal tet worden . Grüner Ra­
sen, b lühende B lumenrabat ten u n d e in großes 
Quadra t hoher Laubbäume werden dafür sor­
gen, daß h ie r i nm i t t en der Stadt eine schöne 
Stätte der Ruhe und Erholung erstehen w i r d . 
A u c h d ie Bepf lanzung der Straßen m i t Bäu­
men w i r d fortgesetzt. Abse i ts der Fahrstraße 
ents'teht auf dem Städt ischen Gelände eine 
Schrebergar tenko lon ie , m i t 52 K le ingär ten , v o n 
denen berei ts 30 vergeben und i n A r b e i t ge­
nommen sind. Eine Spielwiese innv t ten der 
K le ingär ten w i r d fü r die Jugend e in T u m m e l ­
p la tz werden . 

Schildberg 
J l . W e i t e r e gär tner ische Ausgesta l tung. I n der 

Horst -Wessel -Straße entstand e in neuer Ste in­
gar ten , den d ie Stadt als Schmuckplatz schuf. 
Sehr f r eund l i ch s ieht auch d ie Rasenfläche m i t 
den ersten Früh l ingsb lumen aus. N o c h w e i t e m 
Grünan lagen werden erstehen, wo fü r i n der 
Städt ischen Gär tnere i v ie le Blumensetz l inge 
herangezogen w e r d e n . 

ivnprogram 

1.30 Uhr . 
tnleiter Pg. Ed «rkuuf „Faus t " I, Te i l . - Sonn 

1 L ^ C T d ' 1 - 5 - 18.80 Uhr G-MIoteFrelci 
w e i f t e r . S c h l « «'kauf „ F a u s t " I . T e i l . - Sonn-
• Pg. Engerl ft, 2 - 6- *« Uhr K. d. F. 8 „ L i ebe 
ei) ls Uhr . JJJer.Lerchenjrasse''. 19.30 Uhr. 

Uhr . 
er 
Izel 
und N e u woiaflfeier Vorkaut „ L i ebe i n d e r L e r 
n (Gaumuslkzu™" 

h r , 

T H E A T E R 

St a t i s c h e B ü h n e n , 
feater Moltkestraße. — Freitag, 
l Apr i l , 18.30 Uhr, F-Mlete Freier 

- - s t " I. Te i l . - Sonn-
30 Uhr G-MIote Freier 

«ngusse". - Montag, 3. 5., 18.30 
| * . KdF.2. „ F a u s t " L Tei l . 

stel icnieiter p e f i ^ a i e r s p l e l e , General-Lltzmann-
h r m a X t » U h 3 c i 8 1 - - Sonnabend, 1.5., 19.30 Uhr , 
Berndt , B c r l l t C ^ e r k a u f t „ F r ü h s t ü c k u m M l t -

iugenOSckül1' 
fruacht". - Sonntag, 2. 5., 19.30 

Freier Verkaut „ F r ü h s t ü c k 
K» M i t t e r n a c h t " . - Montag, 3. ß. 

.Fr l lb -
. u m M i t t e r n a c h t " . Karten 

<"n 10. 4. gül t ig . 
in Betrieben K- * — 

fe ichsgautheater Posen 
d t v e r w a l t u n g -f>chensn|elplan vom 1. Mal 
Lelbeeübungerulbl, 2 u r a u. Mal 1943. 

• °»es Haus: Sonnabend, 1 . Mal, treltt 
An-

_. Mal, 
n JugendwohnlJ!«' Kartenverkaul. „Die Boheme". 
StraOe 65. ."»ng 19.30 Uhr. Montag, 3. Mal, 

k, Goldenau - 1 **micle Montag A, beschränkter Kar-
• _ , ""erkauf, „Noch elnmaf Napoleon?" 

n?n.i„ ^ e ?n. i " , n E l»-3<> Dienstag, 4. Mal, nanakl , G a r t e n - U ^ , ^ D l e n | t

M

a | [ A b e,ch»ankter Kar-
tdzlewskl (Rex). f ' ( ' «au f . „Don Carlos". Anlang 19 

?• Mittwoch, 5. Mal. Stammlete Mltt-
• — F i r m a K ln - ''^ A, beschränkter Kartenverkauf, 

'"'•t.itt und Isolde". Anlang IS Uhr. 
istigen Ausbl l - *««erstag. 6. Mal, Stammlete Donners-
Gemeinschafts- «j A_ D c s c n r i l n i i l c r Kartenverkaul, 

j?°<*4 einmal Napoleon?" Anlang 19.30 
i . „ „ , . „ . Freitag, 7 Mal, Stammlete Frci-
I P C I N P R A N Y « A, besdtränkter Kartenverkaul, „Don 

b l« m n H b f Anlang 19 Uhr. Sonnabend, b is 13.30 Ul i r , k ( , f r e | e r K a r , e n v e r k | l u ( D | e B o . 
ehaftsempfang- A n I a n K , g 3 0 U n r > S o n n „ g i 

ien . Es spr ich! ^kai , treler Kartenverkauf. „Die Fle-
P»M". Anlang 19 Uhr. Montag, 10. 
C; Stammlete Montag B, beschränkter 
)JJ*nverkauf, „Mcdea". Anfang 19.30 
Ii j'- Dienstag, 11. Mal, • Stammlete 
i0J , , f ls B, beschränkter Kartenverkaul, 

. f e l n e r t " r a A r d o ° r t f , e , ' " r ' ' a u ' . . . » ' • Fledermaus". 
P.K 15 und 1B Uhr. Sonnlag, 2. 

Masse 
I s k 1 a s s e in 

Lltzmannstadt 
n s s e d ü r f t f i r 

FUiq C a r l o s " - Anfang 19 Uhr 
i*ru nuus: aonniag, 4, M a i , 

spielen sollen- kC.""erkauf, „Die Mitschuldigen" von 
!«rb.°n. Wolfgang von Goethe und „Der 
<l t l'°thcnc Krug" von Heinrich von 

Bportcemeln- t*. s l"" 1 1*»- Anfang 19 Uhr. Mon-
o r t b e t r l S T der '»u 7 M » ' i ' " l e r Kartenverkauf, „Die 

er a u c h e i n * 
e e r a m v e r ­
n e i g t ha t . 
te rscha l t ssp le l 
ue rg u n d 3Ö. 
ö n I g r h e rsf 
ion L l t z n i a n n -

>r dem Spiel 
mntng vorge-
'SG. Zdunsk* 
l i i enenen Z U ' 
lasen, wurdd 
''"nyezatioert 1 

die nach a n ' 

Aln, i af 4. Mal, freier Kartenverkaul, 
. . . Anlang 19.30 Uhr. Mittwoch, 
ptffffi Irclcr Kartenverkaul, „Die Mit-
C^ano n " U n 0 " " D e r zerbrochene Krug". 
i"«r v 9 U h r - Donnerstag, 6. Mal, 
}s8'. Kartenverkauf, .Die Frau ohne 
{• Mal . A n , a " g 19.30 Uhr. Freitag, 
£ti\«°'• freier Kartenverkauf, „Das Kon-
•Titoai ^"'ine: 19.30 Uhr. Sonnnbend, 
Credit,'"l" Kartenverkauf. „Die Mit-
IJ'lan» , „ und „Der zerbrochene Krug". 
»5F»era»9, u l » . Sonntag, 9. Mal, Mor-
, . l WM?i? , , u n «! i» Verbindung mit der 
krau» Z""Ksstatte der Oauhauptstadt, 
l«"«t K» , B u s c h " . Anfang 10.30 Uhr. 
It .und .^"verkauf. -.Almfe". Anfang 
i V i c ' K n r i 3 0 u 1 r - Montag. 10. Mal, 
Ki • A„. t < : n verkauf. „Die Frau- Im Spie-

''ei? 1 * l 9 ' " > "hr- Dienstag, 11. 
i i , n " , ,L K a "enverkaul , „Die Mitschul-

'"g 19 U h l , u e r "'bfochene Krug". 

F t L M T H E A T E R 
'1 Jugendliche tugelassen, * • ) aber 14 J 

zugelassen, • • • ) nloht, tugelaisen. 
Utu-IJusIno, Adol l-Hit lor-Strul lel i7. 
14.30.17.15 u. 20 Uhr ^ c h v e r t r a u e 
D i r m e i n e F r u u a n " . • • •E in Tcr ra-
Fl lm in Erstaufführung mi t Heinz 
Rührannn. LH Adina, Werner Fuette 
ror. Wocbonsohau nach dem Haupt 
f i lm. Keine telef. Best. 
Cap l to l , Zlothenstraßo 41. 15, 17.45 
u. 20 Uhr. 2. Woche. „ D i e go ldene 
Stadt " . ••• Ein Vel t-Herlan-Farbl l lm 
der Ufa m i t Kr ist ine Södorbaum, 
Eugen Klopfer. A c h t u n g ! Bitte zu 
diesem Programm pünkt l ich zu er­
scheinen, da sofort mit dem Haupt: 
f i lm begonnen w l r d l Vorverkauf an 
Werktagen 12 Uhr, an Sonntngou 
11 Uhr. 

E u r o p a , Sohlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„ D a m a l s " " * m i t Zarah Leander, 
Hans Stüwe, Rosano Brazzl, Jut ta 
von Alpen und Elisabeth Markus. 
Vorverkauf für den 1. M» l and 
Sonntag ab Frei tag 12 Uhr. 

U la -U la l t o , Meisterhausstraße 71. 
14 30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„ N a c h t o h n e A b s c h i e d " . • " Ein 
Ula-Fl lm mi t Anna Dammann, Hans 
Söhnkor, Carl-Ludw. DlohL Keine 
te le i l Best 
Palast , A d o l f - H i t l e r - 8 t r a ß e 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des Sty r ia -F i lms „ A b e n t e u e r Im 
G r a n d - H o t e l mi t Carola Höhn. 
Maria Andergast Hans Moser, Wol f 
A lbnch-Rct ly u. a. Kartenverkaul 
ab 14 Uhr. 
P a l a s t A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e i n s 
Sonnnbend, d. 1. 5. 48 um 12.30 
Uhr Jugend Vorstellung „FUr Jeden 
e t w a s " 
Ad le r , Huschllnie 123. 15,17.30 u. 20 
Uhr, Sonnabend und Sonntag auch 
13 Uhr „ I n d e r r o t e n H ö l l e " •• 
mi t Conchlta Montos, Fosco Gla-
chettl u. a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Boginn: 
14.30.17.80 u. 20.80 Uhr „ I h r e rs tes 
llendezvouB" ••* mi t Daniellc 
Darrleux. 
« i l o r la , LudendorHstraüe 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
sonntags 18. 14.45, 17 u. 19.30 Uhr 
„ V o m Sch i cksa l v e r w e h t " . ••• 
Sonntags nur geschlossene Vor­
stellungen und Kartenverkauf ab 
12 Uhr. 
M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 40. 
15,17.80 11. 20 Uhr, sonntags auch 13 
Uhr „ W i e n e r B i u t " . ** 
Yilitmsa. Bu8Öhllnle 178. 16. 17.15. 
19.80 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„7 J a h r e P e c h " • mi t Hans Moser, 
Theo Llngon, Wol f Albaoh-Retty 
und Ida W ü s t Sonntags Vorverkauf 
ab 10 Uhr. 
Palladium, Röhmlsohe Ltnlo 10. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr. 
sonn tags auch 11.80 Uhr „Variete"*" 
mit iltuiB Albets u. Annabella. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Ubr, sonntags auch 15 Uhr 
„ D e r g roße Scha t t en " ••• mit Hein­
r ich George, Heidemarie Hatheyer, 
Wi l l i Quadl l lg. Jugendprogramm: 
15 Uhr, sonntags 10 Uhr. Es l l luft 
das Märohen „ R u m p e l s t i l z c h e n " . 

O F F E N E S T E L L E N 

R o m a . Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.80 und 19 30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ P u r g t h e a t e r " . * 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melstorhaus8tr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) F e r n ­
b o m b e r Uber d e m A t l a n t i k , 2) 
Sonderd iens t , 3) E u r o p a - M a g a ­
z in 117, 4j D i e neues te W o c h e n ­
schau. 

Pab lan lce — Cap l to l . 14.80 für 
Deutsche Jugendvorst. „ W U d n l s " 
(Das letzte Paradies). 17.15 1. Polen 
20 Uhr „ C l a r l s e a " . " Sibyl le Schmitz, 
Gustav Fröhlloh. 
K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie lhaus . 
A m 80. 4. um 17 und 19.30 Uhr 
„ H e i m a t " ** mit Zarah Leander. 
K u t n o , Os t land theu te r . Beginn 
wochentags 17 und 20 Uhr, sonn­
tags 14, 17 und 20 Uhr „ F r o n t ­
t h e a t e r " 
Z d u n s k a W o l a , L i ch t sp ie l haus 
Beginn wochentags um 17 u. 19.30 
Uhr, sonntags 14.30, 17 11.19.30 Uhr 
„ D l e J u l i k a " . 

K O N Z B R T B 
Kreiskulturring Lltzmannstadt. 

Städtisches Kulturamt. 
Neuntes Sinfonie-Konzert des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters (Reihe A) am Diens­
tag, dem 4. Mal 1943. um 19.30 Uhr 
im Sängerhaus, Oencral-Litzmann-StraBe 
21 . Solist: Rudolf Schulz, I. Konzert­
meister der Berliner Staatsoper. Lei­
tung: Adoll Bautze. Wollgang Amadeus 
Mozart, Ouvertüre zu „Der Scfaauspleldi-
rcktor"; Johannes Brahms, Konzert für 
Violine mit Begleitung des Orchesters, 
op. 77; Anton Dvorak, Aus der neuen 
Welt. Sinfonie V la E-moll, op. 95. 
Preise der Plätze: 8, 4. 3, 2 RM. Vor­
verkauf: Thealer- und Konzerlkasse, 
Adolf-Hitlcr-StraBe 85. 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T B 
Lltzmannstadt. MelsterhausstraBe 94, 

Fernruf 123-02. 
Vertragsdienst: Am Dienstag, dem 4. Mal 
1943. spricht um 20 Uhr Im Kleinen Saal 
der Obersplcllolter Dr. Richard Hein, 
Magdeburg, Uber „Die Oper, ein Kunst­
werk aus Spiel. Musik und Tanz". F.in 
Interessanter Lichtbildervortrag mit mu­
sikalischen Beispielen aus der Welt der 
Oper. Eintrittspreis 50 Rpl., mit Hfirer-
karte 30 Rpf. 

FUr gröQeron Textilbetrieb wird bllanz 
fähiger Buchhalter(ln), auch fUr stunden 
weise Beschäftigung, gesucht. Angebote 
unter 8876 an LZ. 
Kaufmännischer Leiter fUr ein kleineres 
Industrieunternehmen gesucht. Angebote 
unter'RS15 an die LZ. 
Tüchtige Korrespondentin gesucht, evtl. 
auch halbtags, Angebote u. 881)1 I.z 
Deutsche Kassiererin gesucht. Lichtspiele 
Konstantynow. ab 18 Uhr 

V E R T r " e * T E R 
DrogcngroOhandlung, bekannt und einge­
führt, hat die Platzvertretungen lür Po­
sen und Lltzmannstadt zu vergeben. 
Dort wohnhalte branchenkundige und bei 
der Apotheken- und Droglstcnkundschatt 
eingeführte Herren werden um ausführ­
liche Bewerbung mit Zeugnisabschriften 
und Lichtbild gebeten unler T. 1113 an 
Annoncenbüro Kartmann. Breslau 1. 

S T E L L E N G E S U C I I E 
Bauleiter und Poller mit groUer Erfah­
rung in allen Richtungen des Baufadies 
sucht sofort Stellung (Hochbau). Marlin 
& Schmitz. Moltkestrafle 89/11. 
Suche Posten für halbe Tage. Kenntnis­
se: Schreibmaschine, Stenografie.- Ange­
bote unter 8860 an LZ, 

M I E T G H S U C H E 
Bauführer sucht möbl. Zimmer In Lask. 
Angebole Postamt Lask, postlagernd. 
Dame sucht ein möbl. Zimmer Nähe 
Ze Heb rn .Angebote erbeten u. 8885 LZ. 
FOr unseren Hauptbuchhalter suchen wir 
solort gut möbliertes, auch leeres Zim­
mer, möglichst Stadtmitte. Zimmermann 
* Co.. Ruf 200-14 oder 200-16. 
Kaufmann sucht gut mBbllertes Zimmer 
mit Bequemlichkeiten, möglichst Stadt­
mitte. Ruf 140-29, 140-40 von 7—16.30 
oder 146-10. 

V E R P A C H T U N G E N 
Ein Foto-Atelier in Lltzmannstadt, gut 
gebend. Im Zentrum, zu verpachten oder 
zu verkaufen. Angebote u. 8861 an LZ. 

K A U F G B S U C H E 
Leistungsfähiges Unternehmen der Holz­
branche in Sachsen sucht Sägewerk oder 
ähnliches Unternehmen, möglichst mit 
OlelsanschluB und Eigenkralt, zu kaulen 
oder zu pachten. Der Betrieb muB sich 
lUr Baracken- oder Hallenbau eignen. 
Angebote erbeten unter R. K. 23 179 an 
Ala. Anzclgen-Oesellschalt^chemnjjz. 
Kaufe '.' gebrauchte, In gutem Zustande 
bcllndliche Zettelschermaschinen ' und 
1 HandleuerlBschsprltze. Angebote: Ruf 
"36-65 von 8—17 Uhr 

N . S. R. L. 
so. Union 97. Alle Sportler und Sport­
lerinnen finden sich zu einer wichtigen 
Besprechung heute um 20 Uhr Im Ver­
einsheim, Adolf-Hitler-StiaBe 254. ein. 

Der Gemeinschaftstührcr. 

A L L G E M E I N E S 
Sprechstunden In Zglerz. Unser Leiter, 
Herr Dlpl.-Kaufm. u. Dlpl.-Volkswirl Dr. 
Hille, hält ieden Freitag von 10—12 
Uhr im Bttro 'der Zweigstelle, Horst-
Wossel-StraBe 15, Sprechstunden ah. 

„Merkatot", Treuhandgesellschaft. 

Olasballoni jeglicher Größe, mit und 
ohne Körbe, laufend zu kaufen gesucht. 
Angebole u. 8509 an die LZ. erbeten. 
Kaufe sofort Motorrad bis 125 ccm. An­
gebote an Gutsvcrwaltung Rzeplszew, 
Post Schadek. 
Zwei Schreibtische kauft sofort die Fa­
brik A. J. Ostrowskis Erben, Schlageter-
StraBe 108 
Anzug, sportlich, in grauer oder grün­
licher Farbe, Gr. 52, für mittlere Figur, 
preiswert zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 8684 an LZ. 
Oarage, zusammenlegbar, aus Rollblech 
oder anderem Material, kaufe sofort. Be­
dingung: gut erhalten. Preisangebote 
unier 8798 LZ. 

Damenfahrrad mit Freilauf preiswert zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 8812 an LZ, 
Linoleum-Teppich. 3X» m, zu kaufen 
gesucht. Angebote: Lltzmannstadt, Met 
sterhausstraBe 50. Mentzel. 
Handwagen, neu oder gebraucht, zu kau 
Ien gesucht. Fernrul 161-00. 
Kaufen lautend, auch kleinste Mengen 
Zeitungspapicr aus Privathand, Aul 
Wunsch erfolgt Abholung. Asid Serum/ 
Institut, Q. m. b. I I . . Abt. Vorratsschutz 
und Schädlingsbekämpfung, Adolf-Hiller-
Straße 71. Fernruf 165-20. 
Damenmoryenmantel In gutem Zustande 
zu kaufen gesucht Ostlandslr. 110, W. 25. 
Bettgestell mit verstellbarer Kopfleiste 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 8813 an LZ. 
Herren, oder Daraenfahrrad zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 8831 LZ. 
Kindersportwagen zu kaulen oder leihen 
gesucht. Willy Anders, Lltzmannstadt, 
Josel-Bernth-Str. 19. Ruf 247-05. 
Etwa 100 m Drahtgitter (Drahtzaun), 
neu oder gebraucht, auch In Tellstücken, 
zu kaulen t.csucht. Ang. u. 8807 an LZ. 
Speisezimmer, komplett und modern, u. 
Teppldi zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 8808 an LZ. 
Herd (Gas oder elektr.). evtl. Platten zu 
kaufen gesucht, auch Tausch gegen gut 
erhaltenes Damenfahrrad. Angebote un 
ter 8823 an LZ. 
Motorrad bis 240 ccm zu kaufen ge-
sucht. Angebote n. 8841 LZ. 
OroBer Radioapparat (Markengerät), All­
strom, sofort zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 8827 LZ, 
Silberfuchs zu kaufen gesucht. Zuschritt 
unter BB04 an LZ. 
Kleiderschrank und Bett für sofort zu 
kaufen gesucht. Ang. a. 8853 an LZ. 
Kaufe Milchziege und Bruteier. Knebel 
Berlin • Nlederscliönhausen, Blunienthal-
straße 38. 

V E R L O R E N 
Postsparbuch mit Auswelskarte auf Dr. 
Kropp am 27. 4. verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben Fundbüro, Hermann-
Oörlng-StraBe 114, 
OrUnsr Lederhandschuh am 25. 4. tn 
Adolf-Hltler-Straße. zwischen Moltkcslr. 
und StraBe der 8. Armee, verloren. Qe-
gen Belohnung abzugeben Schlageter-
Straße 80. W. 14. 
Verloren ein lkonta ( 8 V 9 ) Agfa-Fotoap­
parat t. 1:4,5 m. Im bellbraunen Leder­
futteral mit Umhängcrleracn, auf dem 
Wege von der Ludendorffstraße bis zum 
Wehrmacht - Ruderklub. Gegen Belohnung 
abzugeben Kaiisch. Poststr. 3, Schrelb-
warcnhandlung Joh. Weidemann. 
Goldene Damenarmbanduhr verloren 
Haltestelle Rolandpark, Straßenbahn 2 
oder Haltestelle Schlageterstr. — Busch­
llnle. Abzugeben Fernrut-Nr. 229-89. 
Finderlohn. 
Sämtliche Lebensmittelkarten, 2 Klclder-
karten, RUckkcbrerauswels, Haushalts­
auswels namens Emilie, Horst Scheer, 
Adolf-Hitler-Str. 81 . W. 7. verloren. Ou-
tcr Finderlohn. 

E N T L A U F E N 
Entlaufen alelne braune Dackelhündin. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Halm, 
Erhard-Palzcr-Straße 50/3. 
Scolch-Torrier entlaufen.. Abzugeben bei 
Magda, Münchner Bierstuben. 

V E R S C H I E D E N E S 

Out erhaltener Kinder-Korbwagen zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. 8686 an LZ. 

Wer Ubernimmt es, schottischen Terricr 
zu trimmen? Angebote unter 8S56 an 
LZ. oder Fernrul 128-7«. 

Europa-FilmHer 
2. W O C H E 

DAMALS" 
mit 

Zarah Leander,- Hau 8t l«s 
Rosano Brazzl, Jutta von Alpern 

und illzabeth Markus. 
Für Jugendliehe nicht lugelassen. 

D e r große Erfolg 
i n 5 Tagen 12000 Besucher. 

Anfangszeiten: 14.80, 17.15, 20 Uhr 
Vorverkauf für den 1. Mal und' 

Sonntag ab Freitag 12 Ubr. 

g e g e n 

Juckreiz u. Entzündung 
zwischen den Z e h e n . 

Erhältlich Ä A p o t h e k e n 

M e r z & Co. Frankfurt am M a i n 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
Y MARIE-LUISE UTE. unser zwei-

> tes Kriegskind und Karina er­
sehntes Schwesterchen, wurde uns 
am 29. April 1943 geboren. In 
Dankbarkelt und Freude: Kate 
Schweigert, Paul Schwel-
0 e r I, Stadlinspektor, x. Z. bei der 
y/ehrmnchl. Litzmannstadt, Skager-
lakstraße 22, x. Z. 11. Stadt. Frauen­
klinik, Dr. Kühnel, Robert-Koch-
Straße 1/3, am 29. 4L 1943. 

QQlhre Verlobung geben bekannt. 
OLA ZYGUSKA und KARL 

MARTINEK. Ze/ow, Kreis Lask, am 
28. 4. 1943. 
C O Ihre Vermählung geben be­

kannt: GEORG HELM, Ltn. d. 
Int., und Frau, HILDEGARD, geb. 
Gonder. Die kirchliche Trauung En­
del am 1. 5. 1943 um 10.30 Uhr In 
der Johanniskirche statt. Litzmann-
Stadt, Danzlger Sir. 72, Nürnberg. 
Q O thre am 17. April stattgetundene 

Vcrmählunq geben bekannt: 
HUGO HAMPEL, H-Strm. in einer 
Ai-Panz.-Gren.-Div.. ERlCKA HAM­
PEL, geb. Pechsleln. Holzhausen/Sa., 
Litzmannstadt, Goebenstraße 30. 
CO Ihre Vermählung geben be­

kannt: GOTTFRIED KRASSEN 
und Frau, MARTHA, geb. Adam. 
Skromnlca, Gem. Tkaczew, Ostern 
1943. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkelten 
und Blumenspenden danken wir 
auch Im Namen unserer Eltern recht 
herzlich. Ullz. Helmut Trau­
ma n n und Frau. Marlies, geb. 
Breuning. Lentschütz den 30, April 
1943. 

Tlefstet Herzeleid brachte 
um die erschauernde Nach­
richt, daß mein berzens-
cuter iüngster Sohn, Bru­

der, Schwager und Onkel, der 
Oitrtlta 

Bernhard Seidel 
Inh. der Oatmedalllt, das Sturmab-
telchini und das Vtrwundtttnabz. 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 4. 3. 1943 südlich Charkow lür 
Führer. Volk n. Vaterland getanen 
Ist. Er folgte seinem vor 3 Mona­
ten gefallenen Bruder nach. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Mutter Ottilie Seidel, gtb. 
Orelllch, und Geschwister. 

Auch wir trauern um unser Jun­
ges oetolgschaltsrattglied und 
ehren sein Andenken. 

Adolf Grelilch's Erben, Alexen-
drow hei Litzmannstadt, 

Alczandrow, den 1. 4. 1943. 

Unerwartet erhielten wir 
am 15. 4. 1943 die Nach­
richt. daB mein lieber 
Mann und Vati seines Soh­

nes, unser Sohn, Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, der 

Grenadier 
Erwin Gärtner 

geb. 8. 4. 1920 In Ivankautz 
(Buchenland). In einem Reservela-
zarett für Führer u. Vaterland starb. 

In unsagbarem Schmerz: 
Gattin Agnes Gärtner, geb. Vogt, 
Sohn Erwin u. alle Verwandten. 

Litzmannstadt. Moltkestr. 74, W. 36. 
Hamburg-Wilhelmsburg, Tälvcstr. SB 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein Heber Sohn. Bruder, 
Onkel. Schwager und Bräu­

tigam, de, 
Grenadier 

Heinr ich Schmidt 
Umsiedler, geb. am 25. 2. 1922, 
am 3. 3. 1943 bei Rschew gelal­
len ist. 
• In stolzer Trauer und tielstem 

Schmerz: Mathilda Schmidt, geb. 
Gaben, als Mutter, Ludwig, Mat­
hilde und Erna alt Geschwister, 
Schwägerin, Stiefgeschwister nebst 
allen Anverwandten und Rosl 
Wlldermuth. 

Schwer und unerwartet 
trat uns die traurige Nach­
richt, daB mein lieber 
Sohn, unser guter Bruder, 

Schwager und Onkel, der 
Orenadltr 

Traugot t Sauter 

{;eb. am 5. 9. 1920 In Friedent­
al (Bettirabicn), bei WJasma am 

27. 2. 1943 ln soldatischer Pflicht­
erfüllung, getreu seinem Fahnen­
eide, für Führer und Vaterland ge­
lallen ist. 

In tletcr Trauer: 
Seine Mutter Dorothea tauttr, 
geb. Pansch, seine Schwestern 
Alma, Emma, Maria und Bar­
bara, drei Brüder, zwei bei der 
Wehrm., Schwager u. Schwägerin. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied am 27. April unsere Hebe 
Mutter, OroBmutter, Schwiegermut­
ter und Tante 

I d a W e b e r 
geb. Blumtritt 

Im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, Freitag, den 
30. 4. 1043. um 1B Ub; von der 
Leichenhalle, Artur-Melster-StraBe, 
aus statt 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Am 28. 4. 1943 starb nach langem 
Leiden unters liebe, herzensgute 
Mutter. OroBmutter. Urgroßmutter, 
Schwiegermutter und Tante 

AmalleVvlagln 
geb. Pfeltier 

Inh. det Ooldenen Mutterkreuzet, 
gcbv am 18. 5. 1B85. Die Beerdi­
gung findet am Sonnabend, dem 
1. Mal 1943. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle det alten evangel. 
Friedhofes, Oartenstraße, aut ttatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Llt/rnunnsladt, Adolf-Hltlcr-Str. 93. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 26. 4. 1943 mein in-
nlgstgellebter Oatte, treusorgender 
Vater, lieber Opa, Bruder, Schwie­
gervater, Schwager, onkcl 

Jakob W e r n e r 
Im Aller von 70 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla-
lenen findet am Freitag, dem 30. 
4. 1943, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle det Hauptfrlcdhofet, 
Sulzfelder SlraOe. aut ttatt. 

In tiefer Trauer: 

Die Hlnterblltbonen. 

Am 27. 4. 1943 verschied plötzlich 
nach llngerem Herzleid unser In-
nlgstgellebtcr Bruder, Schwager, 
Onkel. OroBonkel und Vetter 

Adolf Kuck 

Im Alter von 60 Jahren. Die Be­
erdigung findet beute. Freitag, den 
30. 4. 1943, um 13.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzfelder StraBc, aus statt. 

Die Hlnterbllebenon. 

Danktagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich det Hin­
scheiden* unseres lieben Vaters 

Rudolf Heldr ich 
sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank, insbesondere' danken wir 
für die trostreichen Worte im 
Trauerbause und am Grabe sowie 
allen, die dem Helmgegangenen 
dat letzte Geleit zur Ruhestatte 
gegeben haben. . 

Die Hlnterbllebenon. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Fruit M ü l l e r macht es r icht ig! 
Auf die Abschnit te ihrer Niihr-
mlt te lkarte kauft sie nicht nur Pud­
dingpulver, sondern auch Kartof fe l ­
mehl und Sago. Sie weiß, daß man 
auch daraus gute Speisen kochen 
kann und durch diese Eintei lung 
einer anderen Hausfrau zu ihrem 
Antei l on Puddingpulver verhi l f t 
Mondamln-Ges.m. b.H. Berlln-Char-
lottonhurg 9. . 
B r i e f m a r k e n — 
Neuheiten Deutsches Reich, Gou­
vernement, Böhmen /Mühron l iefert 
sofort nach Erschetncn Briefmar­
ken-Handlung Hans H.öxer, Hohon-
solza. Fordern Sie Angebot l FAB 
18-57-1. 
Bei der Kopiwäsche 
das, Haar nicht regellos durch­
einanderreiben, sondern bei der 
Massago in einer Rlohtung nach vorn 
schieben 1 Sonst verf i lz t os leicht. 
Zur Kopf wasche das nichtalkalische 
„Sohworzkopf- Mclmumpon". 
„ E i n e s c h a l l e n d e O h r f e i g e 
habe Ich selbst einmal vor 40 Jahren 
im to etwas bekommen, und zwar mit 
Recht." Mit diesen Worten zeigte der 
Transportarbeiter auf die vor ihm 
stehende Kitte, aut deren Scitenwand, 
gleich unterhalb det Deckels, ein „dane­
ben" gegangener Nagel fast 2 cm lang 
hciausragte. Es fehlte nicht viel, daü 
er sich an dem Nagel die Hand aufge­
rissen bitte. — Jeder muB hellen, 
solche Unfälle zn verhüten, denn unsere 
Gesundheit und unsere Arbeltskraft sind 
heute unersetzlich. Wenn es aber trotz­
dem mal eine Schramme, eine kleine 
Wunde gibt, dann auch keinen Augenblick 
zögern und sofort ein Traümaplast-
Wundpllatter auflcgea. Jawohl, auch 
auf die kleinste Wundel Das hat mit 
Zimperlichkeit nichts zu tun, sondern 
Ist kluge Berechnung. Denn auch ein 
unbedeutender Kratzer kann bei der 
Arbeit, besondert bei bestimmten Hand­
griffen, auf sehr lastige Art stören. Ein 
Traumaplatt - Wundptlatttr aber läßt 
die wunde Stelle im Handumdrehen ver-
gessen und schnell hellen. 
N U B K I ! H i l le? 
Weg damit : Schütz' die Sohlen 
durch „So lü t " ! Solüt Kibt Ixsder-
sohlen lungere Hal tbarke l t macht 
Kii- wasserabstoßend! 
Schilder a l ler A r t 
Naoewski. Adolf-Hi t ler-Str . 89. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in ( ) keine Oewlhr 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRB. 7*. Austrle-Raullno-Tabakanbauge 

srihciL.it mbH. für die Ukraine In Litz­
mannstadt (Frlcdrlch-GoBIcr-Str. 62). Ge­
genstand des Unternehmens: Der Erwerb 
von Anbaurechten für Rolltabak In der 
Ukraine miJ In den Obrlgtn besetzten 
Ostgebte'en, sowie «der Anbau und die 
Behandlung von RohTabnkcn In diesen Ge­
bieten. Zur Durchführung Ihrer Oeschälle 
kann die Gesellschalt Niederlassungen im 
In- und Auslande errichten und Unter­
gesellschalten Im In- und Auslande grün 
den. Stammkapital: 50 000 RM. Ge­
schäftsführer Assessor Karlhant Schuh 
Litzmannstadt. Oesellschalt mit beschränk 
ter Hallung. Der Ocscllschaltsverlrag Ist 
am 3. März 1943 abgeschlossen worden 
Jeder Oescbältslührcr ist allein zur Vei 
tretung der Gesellschaft berechtigt. Sind 
Prokuristen vorbanden, to wird die Ge­
sellschaft durch einen Oesellschalter und 
einen Prokuristen oder durch zwei Proku 
ritten vertreten. 

MRA. 12 (Lask). „Drogen-, PerfOm-
Farb-, Photo- und Malerlallenhandlung 
Rudolf Buzek" I i Ztlow (Hindenburgstr. 
2) . Inhaber Ist der Drogist Rudolf Buzek 
ln Zelow. 

HRA. 32 (Zglerz). „Karl Uhrich" 'n 
Strlckau (Adolf-Hltler-Str. 13 — Vcrkaul 
von Eisenwaren). Inhaber Ist der Kaul-
mann Kari Uhrich in Striduu. 

HRA. 33. Zgltrz. „Molida Drosa, Le­
bensmittelgeschäft" In Zgltrz (Glücksir. 
4). Inhaber Ist Metida Drote in Zglerz. 
Der Verkäuferin Oertrud Reich I n Zglerz 
Ist Prokura erteilt. 

HRA. I U I . „Ales Thum" In Litzmann­
stadt (Moltkestr. 147 — Einzelhandel mit 
Schnitt- und Kurzwaren). Inhaber itt der 
Kaufmann Alez Thum In Litzmannstadt. 
Der Ehefrau Elll Thum, geb. HUbner, ln 
Litzmannstadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 1116. „F..& M. Batholt" In Lltz 
mannstadt (Adolf-Hltler-Str. 64 — Einzel­
handel mit Taplcr- und Schreibwaren so­
wie Füllhaltern und Drehblelstllten). Ge­
sellschafter sind der Kaufmann Friedrich 
Bathelt und Frau Mathilde Bathelt, geb. 
Meurer. beide In Litzmannstadt. Oifene 
liandcligesUlscJiaft seit dem 1. Juli 1942. 

HRA. 1117. „C. MOIItr 1 ] . Kitin 
Eltanwfarenhandlung" In Litzmannstadt 
(AdolI-lilller-Str. 50). Gesellschaltcr sind 
der Kaulmann Carl Müller und Kaulmann 
Joseph Klein, beide in Litzmannstadt. 
Ollcnc llandelsgcscllschalt seit dem 1. 
Januar 1912. Beide Gesellschafter sind 
nur gemeinsam zur Vertretung der Oe­
sellschalt ermächtigt. 

HRA. 1118. „Wollwerke Menning, 
Langt & Co." In Litzmannstadt Busch­
linie Nr. 1771. Gesellschalter sind der 
Kaulmann Woldemar Menning und Kaul­
mann Erwin Lange, beide in Litzmann­
stadt, Kommanditgesellschaft. Die Qescll-
M-lnli hat am 1. lanuar 1942 begonnen. 
Ein Kommanditist ist in die Gesellschaft 
eingetreten. Zur Vertretung der oesell­
schalt ermächtigt sind nur beide Gesell­
schafter gemeinsam oder jeder von Ihnen 
nur zusammen mit einem Prokuristen. 

HRA. 111». „Oskar HUttmann, Handels­
vertretungen" In Lllzmannstadt (Busch-
llnie Nr. 136 — Vertretung In technischen 
und anderen Artikeln für die Textllindu-
strle und Textillen). Inhaber Itt der 
Tcxtllkaulmann Oskar HUttmann In Litz­
mannstadt. Der Ehefrau Olga HOtlmann, 
geb. Volkmann, ln Litzmannstadt Ist Pro­
kura erteilt. 

HRA. 1120. „Wilhelm Jäger" In Litz­
mannstadt (Schlugetcrstr. 4 1 , Beratung 
und Vcrkaul von neuzeitlichen Oetreide-
und Samen - Speicherclnricfatungen sowie 
Werksvertretungen und Handelsvertretun­
gen in laadwirtschaltllchen Maschinen und 
Geräten). Inhaber ist der Kaulmann Wil­
helm Jäger ln Litzmannstadt. 

HRA. 1121. „Zenit, Strick- und Wirk­
warenfabrik Ernst Seidomann" In Lin-
mannsttdt (Schlageterstr. 115). Inhaber 
ist der Tcxtllkaulmann Ernst Seldcmann 
in Litzmannstadt. 

HRA. 1122. „Woll-Industrle Heinrich 
Treumann 4 Co. Kommanditgesellschaft" 
In Litzmannstadt (Tauentztcnstr. 63). In­
haber ls' der Kaulmann Heinrich Treu­
mann In Litzmannstadt. Der Ehefrau 
Charlotte Treumann, geb. Keuchet ln Litz­
mannstadt isi Einzclprokura erteilt. Korn-
mandltgescllsdialt. Die Oesellschalt hat 
am 1. Januar 1942 begonnen. 2 Kom­
manditisten sind in die Oesellschalt ein­
getreten. 

HRA. 1123. „Trlkoiagonfabrlk Alfred 
Oroschang" In Litzmannstadt (Krcfelder 
Straße 25). Inhaber Ist der Kaulmann 
Altred Groschang in Lllzmannstadt. 

HRA. 1124. „Eugen Ktnke" In Litz­
mannstadt (Horst-Wessel-Str. 84 — Her­
stellung von Leder-, Treibriemen und 
technischen Lcderartlkeln). Inhaber itt 
der Kaulmann Eugen Kenke In Litz­
mannstadt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRB. 1835. „Induttrltwarke lür Pilz-

labrlkatlon Aktlengetelltchatt" In Lllz­
mannstadt (Flottwellttr. 11). Durch Be­
schluß der Hauptversammlung vom 6. Ja­
nuar 1943 Ist die Satzung Iis ( 1 (Firma) 
geändert. Die Firma lautet nunmenr: 
„Fllzlndustrie Aktiengesellschaft". 

HRA. 802. „Gerhard Hlldebrandt, Hal­
lenbau, Zweigniederlassung Litzmann-
ttadt" In Litzmannstadt (Adolf-llitlcr-Str. 
Gl). Der F.helrau Charlotte Hildebrandt 
in Berlin-Wilmersdorf Ist Prokura erteilt. 
Die gleiche Eintragung ist im Handels­
register det Amtsgerichts der Haupt­
niederlassung Posen — 17 HRA. 4197 — 
erfolgt und in Nr. 32 des Deutschen 
Relchsanzcigers veröffentlicht. 

HRB. 1818. „Zglerztr Baumwollmanu-
takturgesellschaft, Aktiengesellschaft" In 
Zgltrz (Herbcrt-Norkus-Str. 4). Die Firma 
lautet nt'nmchr: „Aktiengesellschaft dei 
Zglerzer Baumwoll-Manulaktur". Der Sitz 
der Gesellschaft ist nach Litzmannstadt 
(Adolf-Hitlcr-Str. 177) verlegt. Gegen­
stand des Unternehmens ist Jetzt: Her­
stellung und der Vertrieb von Textilwaren 
aller Art. sowie der Handel mit solchen 
Waren. Die Gesellschaft Ist belügt, sich 
an ähnlichen Unternehmungen lm In- und 
Auslande zu beteiligen oder solche zu 
übernehmen, zu begründen oder zu finan­
zieren, sowie alle weiteren Qetchäfte ent 
sprechender Art einzugehen. Dat Orund 
kapital beträgt: 1 546 720,— RM. Durch 
Beschluß der Hauptversammlung vom 23 
Mal 1942 Ist: 1. das 2 485 600 ZI. be­
tragende Grundkapital nach der Umstel 
lungsvcrordnung vom 3. 2. 1941 (ROBI. I 
S. 7G) aul 1 546 720 RM. lettgesetzt und 
2. die bisherige Satzung, zweckt Anpat-
sung an das Deutsche Recht, aulgchoben 
und durch eine neue Satzung ersetzt wor­
den. Dadurch sind geändert worden die 
Bestimmung Uber: Firma, Sitz, Gegen­
stand, Währung, Höhe und Einteilung des 
Grundkapitals. Vorstand, Aulslcfatsrat, 
Hauptversammlung und Bekanntmachung. 
Die Vertretung der Gesellschaft erfolgt, 
sofern der Vorstand aus mehreren Per­
sonen zusammengesetzt ist, durch zwei 
Vorstandsmitglieder oder durch ein vor-
standsintgllcd In Gcmeinschalt mit einem 
Prokuristen. Mlcczyslaw Bogucki, Jo­
hanna Poklewska-Kozlellowa. Ernst Pos-
seit und Ernst Hubert Posselt sind nicht 
mehr Vorstandsmitglieder. Zu weiteren 
Vorstandsmitgliedern sind bestellt: Frau 
Annemarie Ostcrmayer, Dipl.lng. Alfred 
Beurton. beide in Zgierz. Als nicht ein­
getragen wird noch verSlfenlllcht: das 
Grundkapital Ist eingeteilt in: 1000 Ak­
tien zu |e 1000 RM., 1000 Aktien zu Je 
500 RM.. 400 Aktien zu le 100 RM. und 
338 Aktien zt ic 20 RM. Die Aktien lau­
ten aut den Inhaber. Die Zahl der Vor 
Standsmitglieder und etwaiger Stellver­
treter wird durch den Aulsichtsrat fest­
gesetzt. Bekanntmachungen der (lesen-
schalt crlciir.cn durch den Deutschen 
Retchsanzelgcr. 

HRA. 33. „Oummlwarengroflhnndlung 
Alfred Schwelm" in Litzmannstadt (Adolf-
Hitler-Str. 150). Das Geschäft wird n. cn 
dem Tode de« bisherigen Alleinlnhabcrs 
Allred Schwelm von seinen Erben unter 
Umwandlung ln eine offene Hondelsge 
scllschalt lortgelührt. Persönlich haltende 
Gesellschafter sind die Witwe Mellda 
Schwalm, geb. Wirth, Kaufmann Johannes 
Schwann und Kaufmann Peter Sdiwaim, 
sämtlich In Litzmannstadt. Offene Han­
delsgesellschaft seit dem IS. Juli 1942. 
Die Firma Ist geändert In „Gumrnlwaren 
groflliandlung Alfred Schwalm's Erben" 
Die Gesellschafterin Mellda Schwalm Ist 
allein, die Gesellschafter lohannes und 
Peter Schwalm sind nur gemeinschaftlich 
zur Vertretung der Gesellschaft ermäch 
tlgt. Die Prokuren der Witwe Melida 
Schwalm und von Johannes Schwalm to 
wie die Gesamtprokura von Herbert Sa-
kowitz sind erloschen. Dem Herbert 
Sacker (IrUher Sakowitz) Ist Einzclpro­
kura erteilt. 

HRA. 47. „Ruhtinberg, Raullno A Co 
Rauchtabak-, Zigaretten- und Zigarren-
fabrlk" In Litzmannstadt (Friedrlch-GoB-
ler-Str. 62). Die Gesamtprokura von Al­
fred Frlsk und Klaus Ruhtenberg Ist er­
loschen. 

HRA. 204. „Georg Oamltz, Großhandel 
mit Fristurbedarf" In Lllzmannstadt 
(Könlg-Helnrlch-Str. 63). Kurt Damitz ist 
in das Qcschält als persönlich haltender 
Gesellschafter eingetreten, Persönlich hai 
tendc Gesellschafter sind letzt: a) Kauf 
mann- Georg Damitz und b) Kaufmann 
Kurt Damitz, beide in Litzmannstadt 
Offene Handelsgesellschaft teit dem 1-
Januar 1942. Die Firma Itt gelindert in 
„Georg Damitz & Co. Großhandel mit 
Friseurbedarf" In Lltzmannstant. 

HRA. 419. „Reinhold Luckai" In Lltz 
mannstadt (Robcrt-Koch-Str. 37 — We­
berei). Ii;;, b rli ist die Kaufmanns 
witwe Martha Lücke!, geb. Kahl in Lltz 
mannstadt. Dem Angestellten Bruno Ende 
in Litzmannstadt Ist Einzelprokura erteilt 
Die Firma Ist auf die Witwe Martha 
Luckei, geb. Kahl, In Litzmannstadt alt 
Allelnlnnabcrln Übergegangen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r I t e l c h s s t a t t h a l t e r I m W a r t l i e g a u — L u n d e s e r n f U i r u n g s a m t 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl 

Betrifft: 1 . Sonderzuteilung von Käse. 
Die günstige Erzeugungslage ermöglidit im Vcrsorgungsubscbnilt 49 (3. 5. bis 

30. 5. 1943) eine Sonderzuteilung von 
125 g Käse. 

Die Ausgabe -Ist auf folgende Abschnitle der Fcltkarlcn D 49/50 vorzunehmen: 
Abschnitt „Klk 2 " der Feltkarte lUr Kinder bis zu 6 lahren, Abschnitt „S 1 K" 
der Fettkartc lUr Kinder von 6 bis 14 Jahren. Abschnilt „S I Jgd" der Fettkarte 
lür Jugendliche von 14 bis 18 Jahren. Abschnitt „SZ 1 " der Fettkarte Idr Per­
sonen Uber 18 Jahre, Abschnitt „A" der Fettkarte SV 1 für Sebstvcrsorger mit 
Schlachtfctteu Uber 18 Jahre, Abschnitt „4" der Fettkarte SV 3 lUr Selbstver­
sorger mll Schlachtletten von 6 bis 18 Jahren. 

Die von den Lcbcnsmlttelcinzelhändlern vereinnahmten Abschnitte sind — nach 
Kartenarten getrennt — auf Bogen zu Je 100 StUck aufgeklebt dem zuständigen 
Ernährungsamt, Abt. B, zur Ausstellung eines Bezugscheins einzureichen. 

Die an den obengenannten Fettkarten befindlichen und Uber 62.5 g Käse lau­
tenden Teilabschnitte „ 1 " dürfen von den Lebensmlttclelnzclhändlcrn nur mit 
Harzer Käse bellelert werden. Um eine reibungslose Belieferung der Kleinverteller 
rechtzeitig vornehmen zu können, sind diese verpflichtet, den voraussichtlichen 
Bedarf bis zum 2. 5. 1943 bei ihrem Lieferanten aufzugeben. AU Lieferant gilt 
der zugelassene Käscgroßhondcl oder der Hersteller (Firma Kurt Netzband, Posen, 
RochusstraBe 9). 

Der voraussichtliche Bedarf der Klelnvertcller kann als Vorschuß geliefert wer­
den und Ist nachträglich bei dem Großhändler bzw. Hersteller bczugscbclnmäßlg 
abzudecken. 

2. Abgabe von Butter an Stolle von Schwelnetchlachtfetten. 
Mit Beginn des Vcrsorgungsabschnlltes 49 (3. 5. 1943) werden die an den 

Fettkarten D befindlichen und Uber 62,5 g SchWelncschlachllette lautenden Teil­
abschnitte bis auf weiteres wieder mit Butter beliefert. Die Ocsamtfcttration ändert 
sich somit nicht. Die auf Schwelncschlachtlette lautenden Teilabschnitte dürlcn daher 
von dem genannten Zeitpunkt an nicht mehr von Fleischern, sondern nur noch von 
Lebensmittelelnzclhändlern beliefert werden und sind von diesen — auf Bogen zu 
Je 100 Stück uulgeklcbt — dem zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. 
Posen, den 27. April 1943. Der Reldisstattbalter Im Warthegau. Landesernäh­
rungsamt Abt. B. 

Der Relchsstattfinlter lm War thegau — Landeswirtschaftsamt 
Bekanntmachung Ober die Bewirtschaftung von Splnnttoftwaron 

Im Reldtsgau Warthcland. 
Die bisher von den Wirtschallsämtern und Kartcnausgahestcllen verwendeten 

welUen Bezugscheine lür Spinnstollwaren werden mit Wirkung vom 1. 7. 1943 an 
für ungültig erklärt und dUrien von diesem Zeitpunkt an von den Vcrkaulsstcllen 
nicht mehr entgegengenommen werden. • 

Weiße Bezugscheine für Spinnstoffwaren, die lieh am 1. 7. 1943 noch ln den 
Händen der Verbraucher befinden, können auf Antrag von den Wlrtschaltsämtern 
und Kertenausgnbcstellen gegen gültige Bezugscheine umgetauscht werden. 

Ab l . 5. 1943 geben die WirtschaltsUmter nur noch Bezugscheine für Spinn­
stollwaren In gelber Farbe aut, die von diesem Zeitpunkt an von den Verkauls-
stellen eingelöst werden mUssen. 

Die mit einer Bekanntmachung vom 19. 12. 1942 verfügte Belleferungssperre 
für Splnnstollbezugschclne, die von anderen Wlrtschaflsämtcrn als dem fUr die 
Verkaufsstelle zuständigen Wirtschaftsamt ausgestellt sind, wird mit Wirkung 
vom 1. 5. 1943 aufgehoben. Von den Wlrttchaftsämtern und Kartenausgabestellca 
im Reichsgau Warthelaud ausgestellte Bezugscheine können daher wieder von sämt­
lichen Verkaufsstellen. Im Reichsgan Wartheland und Im Bbrlgen Relchsgeblirf ein­
gelöst werden. Posen, den 26. April 1943. Der Relchsttattbalter Im Wartbegau — 
Landeswirtschaftsamt. 

Nr. 
D e r Oberbürgermeister Litzmannstadt 

164/43. LebensmlttelkartenoutBabe für polnische Selbttvertorger. Die tOr 
25?_-Ä."_***' t o}jJ«eneno Ausgabe von Lebensmittelkarten an polnische Selbst 
I e " i ? » F e i r o I S n » H r i 6 ? 'T , 1 0 0 W , V , l n , 0 J* e d c » T a < " d " "llonaler? Arbeit auf den 

j . i . , . , ! r f , . l 8 ! ! f -H 3 - «" , , l 5 , . , p o r t , b I *J ! d , ?1- Di? fr««"«» « r dat deutsche Reldtssport-
abzeichen und Verschrtonsportabzeichen linden ab 3. Mal, Jeden Montag und Don­
nerstag von 18 bis 20 Uhr auf der Städtischen Kampfbahn am Hauptbahnhof 
? . * . M i } . n m e J d - u n l ! c n . 1 n d P " 8 » " " « * ü " ' " Vorlage des Urkundcnbeftet und eine* 

' c h , , b l \ * c > * ? ' m Stadlamt lUr Leibesübungen. Dletrich-Eckart-Str. 4a, Zimmer 10 
! ' J . P . 6 ' ; " b «'eebcn. Bei Ncuanmeldungen können die Urkundenhclte dort-
«?! } . . » " ? erworben werden. Eine sportärztliche Untersuchung und Beratung 
mr das Relchssportabzeichcn, sowie für das Versehrtensportabzclchen findet eben-
taiis zu besonders Icstgelegtcn Zeiten statt. Der Prüfungsahnnhmc geht Jeweils 
eine kurze Vorbereitung aul dem Gebiete der Leichtathletik und des Sdiw'.ramctis 
unter fachmännischer Leitung voraus. Lltzmannttadt. den 28. 4. 1943. Der Ober­
bürgermeister. Stadtamt lUr Leibesübungen. 

Gestellung sautrut 
zur Erteilung der lahrginge 1926 ble 1933 zum Dient! I« See HltltrOugond 

Ist Lendkrili Lltzmannttadt 
Auf Orund det Oesetzes Ober die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 In Ver­

bindung mit dem § 13 der 2. Durchführungsverordnung vom 25. MIrz 1939 (Ju-
genddienstverordnung, Reichsgesetzblatt I, Seite 710) werden alle männlichen 
Jugendlichen, die in der Zeit vom 1, Januar 1920 bli 30. Juni 1933 geboren 
sind, und alle weiblichen Jugendlichen, die In der Zelt vom 1 . 7. 1922 bis 
30. Juni 1933 geboren sind, gleichgültig, ob sie der Hitler-Jugend angehören oder 
nicht, und im Kreise Lltzmannsladt-Land ibren Wohnsitz haben, aufgefordert, sich 
zum Erfassungsappell der Hitler-Jugend zu melden. Die Erfassung lindet In der 
Zeit vom 3. 5. bis 10. 5. 1943 statt und. wird gemeindeweise durchgeführt. 
Die Jugendlichen werden somit «utgttordert, an den unten näher bezeichneten 
Tagen in den angegebenen Orten zu erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter d u 
Jugendlichen sind für das Erscheinen verantwortlich. 

Zum Erfassungttag sind lolgende Papiere mitzubringen: a) Oeburtturkunde 
b) Llchtbildauswcls, i) Volkitumtauswels, d) etwa bereit! vorhandene Ausweise 
der Hitler-Jugend, bzw. Unterlagen aber eine frühere Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend. 

Der Lohn für die Zelt der Teilnahme am Erfassungsappell Ist aul Orund des 
Erlasses det RAMin. vom 30. November 1940, I I I C 22006/40 welter zn zahlen 
Wer einen Jugendlichen von der Meldepflicht abhält oder abzuhalten versucht 
wird bettralt. Oegen den Jugendlichen selbst können polizeiliche ZwangsraaBnah 
men angewandt werden. 

E r f a s s u n g s t a g e : S. B. 1943: 9 Uhr. Stadt Konstantynow und Amts­
bezirk Konstantynow, Konstantynow — Schule: 14.30 Uhr: Amtsbezirk Bcldow, 
Bcldow — Schule. 4. ( . 1943: 9 Uhr. Stadt Alezanderhot, Alexanderhot — Schule-; 
14.30 Uhr, Amtsbezirk Alezanderhof-Land. Alexanderhot — Schule. B. I . 1943 
9 Uhr, Stadt Zglerz, Zgierz — Schule: 14.30 Uhr, Amtsbezirk Zglerz-Land 
Zglerz — Schule, t. t. 1941: 9 Uhr. Stadt und Amtsbezirk Löwenttadt, Löwen 
S t a d t — Helmschule; 14.30 Uhr, Amtsbezirk Ntutulzteld, Neusulzfeld — Schule. 
7. S. 1943: 9 Uhr, Stadt und Amtsbezirk Strlckau. Strlckau — Schule, t . i. 1943: 
9 Uhr, Amtsbezirk Andreipol, Andrespol — Schule; 14.30 Amtsbezirk Broltze 
Proitze — Schule. 10. I . 1943: 9 Uhr, Amisbezirk Tuschln. Tuschln — Schule 
14.30 Uhr, Amtsbezirk Rzgow, Rzgow — Schule. Litzmannstadt. den 8. 4. 1943 

Der Führer des Bannes Lltzmannstadt-Land (664), 
P e n e k e (OberstammlUhrer. 

Der Landrat als Kreis-Polizeibehörde 
Dr. R I e d I g e r , Reg.-Vlzeprlsldent. 

Wlrtschof tsknmmer Litzmannstadt 
Lehr- und AnternabschluBprOiung Herbst 1943. Die Wirtschaftskammer l l tz 

mannstadt ftthrt die nächsten Lehr- und Anlernat-schlußpiuTungen für die kauf 
mannischen und industriellen deutschen Lehr- und Anlernlinge In den Monaten Juli 
und August d. J. durch. Die Prüfungen müssen mit dem 30. August 1943 ahge 
schlössen sein. Teilnehmer sind alle industriellen und kaufmännischen Lehr- und 
Anlernlinge, deren Lehrzeit bis zum-31. Dezember 1943 abläult sowie die mann 
Heben Jugendlichen det Jahrganges 1926, deren dreijährige Lehrzelt bis zum 
30. April 1944, bzw. deren 3>/i]ährlge Lehrzeit bis zum' 3 1 . Oktober 1944 abläuft. 
Die Meldungen mUssen auf vorgeschriebenen Vordrucken, die bei uns zu haben 
tlnd, bl i tpltestens 10. Mal 1943 abgegeben werden. Die Prüfungsgebühr be­
tragt 5 . RM. Bei venpäteter Anmeldung wird eine BcarbeitungsgcbUhr von 
2.50 RM. erhoben. Wlrtschaftskummer Lltzmanstadt — gez. Dr. Holland. 

Drncklehlerber lcht lgung 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Urlaubsbettimmungen für dat Urlaubslahr 

1943. In der gestrigen Bekanntmachung der Wlrtscbafttkammer Litzmannstadt Ist 
durch einen Druckfehler der Text unrichtig wiedergegeben worden. Es muß richtig 
h c l ß m : Der Erholungsurlaub fOr das Urlnubsjahr 1943 beträgt grundsätzlich 
h b c h S t e n t 14 Arbeitstage, für Oefolgschaftsmltglleder, die vor dem 1. April 
1894 geboren tlnd, höchstens 20 Arbeltstage. 

D e r Bürgermeister Pabianice 
Bekanntmachung der Haushaltttslzung lOr dat Rechnungslahr 1943. Auf Orund 

der §{j 83 (f. der Deutschen Oemelndeordnung vom 30. Januar 1935 (RGBl. 1 
S. 49) wird nach Beratung mit den Ratsherren lolgende Haushaltssatzung erlassen: 

§ 1. Der Haushaltsplan (Ur das Rcchnungslahr 1943 wird Im ordentlichen 
Haushaltsplan ln der Ausgabe auf 5 246 000,— RM., Im außerordentlichen Haus­
haltsplan In der Ausgabe aul 581 000,— RM. festgesetzt. 

S 2. Die Steuersätze (Hebcsätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes Rech 
nungsjahr neu festzustellen sind, werden wie folgt festgesetzt. 1. Grundsteuer: 
a) Grundsteuer 440 v. H.; b) Orund'stUckstcuer 190 v. H. 2. Gewerbesteuer: 
a) nach dem Oewerbcertrag und dem Oewerbckapital 240 v. H.; h) nach der Lohn-
Summe 750 v. I I . 3. BUrgersteuer 600 V. H. 

§ 3. Kassenkredite werden nicht In Anspruch genommen. 
9 4. Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des 

außerordentlichen Haushaltsplan! bestimmt tlnd, wird aul 148 000,— RM. fest­
gesetzt. ' 

I I . Die nach 9 86 der Deutschen Oemelndeordnung erforderliche Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde ist erteilt — Pabianice. den 27. April 1943. Der Bürger­
meister: Diethelm. 

Sie 

Auf die ST-Abschnltte ihrer NalH 

mittelkarte kauft sie nicht nur Pû  

dlngpul ver, sondern auch KortoffSi 

mehl und Sago. Sie weiß, daß mal 

auch daraus gute Speisen kochst 

kann und durch diese Elntelluni 

einer anderen Hausfrau zu Ihreö 

Anteil an Puddingpulver verhllH 

Mondamin G E B ellscli. m. h 
B e r l i n • C h a r l o t t e nburs 

Ärzt l icher Sonntagsdienst In Pabianice 
(vnn Sonnabend 14 bis Montag 6 Uhr) 

Sonnabend, den 1. Mai 1943 — Nationalleiertag (von Freitag 14 bis Sonntag 
ß Uhr): Für Deutsche: Dr. Josef Scldner, Illndcnburgslraße 29; für Polen: Dr. 
Zygmunt Barlkowiak, SchloBstr. 22, Ruf 415; Dr. Franclszek Blanek, Bahnhol-
straBe 2G. Rut 428. 

Sonntag, den 2. Mal 1943: Für Deutsche: Dr. Erwin Lehmann. Frelherr-vom-
Stein-Gasse 16, Rul 464; lür Polen: Dr. Mlcczyslaw Jäworskl, KamcrunttraBe 4, 
Rul 432; Dr. Alired Klonleckl, MarktstraBe 1. Rul 458. 

Sonntag, den 9. Mal 1943: Für Deutsche: Dr. Oeorg Schalkowlttch (Russe), 
SchloBstraBc 37, 1. Etage, Rul 130; Für Polen: Mllena Plotrowskl, Prinz-Eugen-
StraBe 6, Rul 207; Dr. Josef Schulz, Alter Ring 8. Ruf 428. 

Sonntag, den 16. Mal 1943: Für Deutsche: Dr. loset Seidner. Hlndcnburg-
straiie 29; lür Polen: Dr. Jan Sygnlewicz. Schloßstraße 37, 2. Etage, Rut 430; 
Dr. Michal Jaroszcwskl, Prinz-Eugen-Straßc 2. Ruf 414. 

Sonntag, den 2.1. Mal 1943: FUr Deutsche: .Dr. Erwin Lehmann. Frclherr-vom-
Steln-Gasse 16, Ruf 464: für Polen: Dr. Zvgmunt Bnrtkowlak, SchloBstraBc 22, 
Rul 415; Dr. Franciszek Blanc-k, Bnhnbofstraße 26. Rul 428. 

Sonntag, den 30. Mai 1943: FUr Deutsche: Dr. Ucorg Sehalkowltsdt (Russe), 
SchloßstraBe 37, 1. Elage. Ruf 130; für Polen: Dr. Mleczyslaw Jäworskl, Kamerun-
straBe 4, Ruf 432; Dr. Allrcd Klonleckl. MarktslraBc 1. Ruf 458. 

Da die Xrzte mit Arbeit fiberlastet tlnd, wird gebeten, nur In tatsächlich 
dringenden Krankheitsfällen die diensttuenden &izte zu betinspmenea. 

f Küpocrsl)UruiovSobnf A.G GrlsrnUirthcp 

Druckschritten, Angebott u. lngenlef 
besuch kostenlos durch: F. Kuppel 
husch 6 Söhne Aktiengesellich* 
Haut Berlin, Berlin NW 7. Unter * 
Linden 38. Große Ausstellungsraum11 

(^^Kohlepapiet] 
l ieferbar durch 

v ßt l romaschlnen 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-1* 
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KOHLEPAPIER 
E i i t t a u s k n a p p e n 
wertvol len Rohstoffen 
he rges te l l t . W e r f e n 
Sie a l so k e i n B la t t 
eher fort, a l t bis seine 
hohe Farbk ra f l vo l l ­
ständig verbraucht ist. 

uEHA-WERKE-HANNOVER 

lioferbar durch 

r iErmtnc^tCbbk 
MSrAtUOtiCI»-' 

W J - M . - I I û .i mit 1» LI . n .•(. >.M-i H| ffl.lt*** 
Adolf-Hit l t r -Str . 180, Ruf 245-P4 

TE£$chmidt> 
K r ä u l e r - T e e 

woh lschmeckend 
b e k ö m m l i c h 

D a s Aus tauschße t rhnk für 

(UCHTVERBRAUCHERn 

Im Zivilbereich rät OSRAM: 
t. Licht sofort ausschalton, 

Wenn es n ich t b e n ö t i g ' 
wird. 

2. Glühlampen in jedorniebi 
l euch tw ich t igen Brenn-

, stelle ausreichend locke ' 
schrauben. 

3. L a m p e n und L e u c h t e n 
beim Säubern schonend 
behandeln. 
So schaffen Sie sich ein* 

stil le Lichtreserve für t age 8 ' 
l ichtBrmeZeiten..und Stro" 1 

w i r d euch dabe i g e s p a ^ 
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